je: 


als 


$erdftiond  /loenarlue 

mit  72  ^bMlftungen 
0  0 1 1 0  a  u  0  g  a  b  e 


Bflil.  Hültoliin 


Dae  ^ild  als  t)erleumder 

6dfp»le  und  6emer(un0Cti  3ur 

mit  72  Abbildungen 


'^^^oj^  die  Leitungen  ouc^  im  Kriege  und  ouc^  bei  der  Schilderung  des  $einde0 
I  ^ti)oi)rt)ofii0  r<^ien^  liegt  nic^t  nur  ou0  Sorderungen  der  Sittlichkeit  im 
^Lt^ gemeinfornen  ^ntereffe  oon  Jreund  und  $eind^  fondern  ouch  oue  folc^en 
der  praPtifc^en  JroecfmogigPeit,  der  politifc^en  Jorderung.  €0  mog  erloubt  ee 
mo0  fogar  geboten  fein,  im  ein3elnen  Soll  ol«  ßriegelift  eine  (Totfache  3U  »er- 
fc^roeigen  oder  Spione  über  irre3ufül)ren,  doch  niemole  Ponn  e5  im  ^nteref^ 
einee  t)olPe0  liegen,  Don  feinen  Ü)ortfül)rern  über  doötDefen  des  6egner6 
getäufcht  3U  werden.  a>ird  daö  ^ild  der  i>inge  gefolfcht  To  wird  jo  domit 
auch  die  Grundlage  gefolfcht  de«  Sühlens,  des  Urteilens  —  der  ^ntfchlüffe. 
So  dag  dann  in  der  U)elt  der  IDirBlichPeiten  unter  falfch^n  üorausfe^ungen  auch 
gehandelt  mird.  IDas  aber  befagtdas:  es  toird  gehandelt  im  Kampfe  auf  £eben 
und  ^od  derüolPer  —  unter  falfchen  öorausfe^ungenl 

So  tpage  ich's,  eine  Beachtung  der  folgenden  flotter  nicht  allein  bei  uns 
X>eutfchen  und  unfern  Verbündeten  3U  erhoffen,  fondern  auch  bei  den  neutralen 
und  fogar  bei  den  ^efonnenen  unferer  6egner  im  Krieg.  Ü>ir  öeutfchen  behaup- 
ten :  im  3ntere|ire  nicht  ettoa  der  feindlichen  t)olPer,  fondern  der  Leiter  der  feind- 
lichen Politik  tperden  unfre  6egner  und  die  neutralen  über  uns  irregeführt.  Und 
die  folgende  ^ufammenftellung  oerfucht,  das  für  ihr  6ebiet  an  Stichproben  nach- 
3Utpeifen. 

<Sine  ^itte  und  eine  Suficherung  ooraus. 

^ie  ^itte  an  meine  ^andsleute:  man  unterbreite  mir  »eiteren  Stoff.  iDenn  es 
für  einen  €in3elnen  fchon  fehr  fchwer  ift,  Stoff  wie  diefen  in  ausreichender  JHenge 
aus  Seindeslond  3U  erhalten,  fo  ho^Ö^  das  Erreichen  auch  der  bereifenden  Unter- 
lagen für  dilder^$oir<hungen  faft  Don  3ufolligem  Jinderglücf  ab,  roenn  nicht  Diele 
helfen. 

Die  3u|icherung  an  die  neutralen  und  6egner :  ich  werde  durch  betoeisProftige 
Unterlagen  mir  nachgetoiefene  oerleumderifche  ^olfchungen  bildlicher  Dokumente 
durch  Deutfche  genau  ebenfo  rüc^ficht^los  veröffentlichen,  wie  folche  durch  unfr^ 
6egner. 

^infichtlich  der  Bilder  in  diefer  Schrifi  bitte  ich  3u  bedenl'en,  daß  >efKtxx(\^i 
t)orlagen  benu^t  werden  konnten,  die3ur  KeproduPtion  angefertigt  find,  fondern 
faft  ausfchlieglich  fertige  DrucPe,  und  3tDar  grol^tenteilö  fchlechte  ^eitungs- 
drucfe,  die  als  folche  durchaus  nicht  da3u  beftimmt  worden  find,  wieder  Der- 
Dielfoltigt  3U  werden,  .^^übfche  '  Bilder  hotten  n<h  nur  erreichen  lafTen,  wenn 
man  die  geitungsbilder  3U  guten  Vorlogen  wieder  übertufcht  hötte.  ^otte  ich 
dos  erloubt,  fo  wore  ober  der  Ketufchierende  in  die  6efohr  geroten,  wenigftens 
unbewußt  an  dem  3U  ondern,  was  hi^r  alst>oPument  abgebildet  werden  foU. 
i>a  mir  als  dos  erfte  ^Erfordernis  die  unbedingte  JuDerloDigPeit  der  ^ilder- 
beweife  erfchien,  fo  höbe  ich  jedes  ^inein3eichnen  oder  hinein  tu  fch-en 
in  die  wiedergegebenen  3 ei tungsbilder  »erboten.  Die 3Uuftrotionen 
^iefer  Schrift  find  dadurch  3war  unonfehnlich  geworden,  ober  )ie  )ind  durchous  treu. 

Dresden^dlofe wi^  Jerd.  ^oenorius 
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1.  ^älfc^ungen  bildlicher  UrFunden 


^^HMi^t  Urkunden  ",  die  OI0  DoPumcntc  für  em  €rci0m0  oder  einen  6ac^^ 
befund  auBgegeben  werden,  600  bedeutet  in  unferm  3ufomment)Qn0e :  P()oto* 
0rQpl)ien  nac^  der  tDirHic^Peit  oder  no<^  ^ild  oder  6c^nft^  die  ale  ^eroei«  für 
eine  ^e^ouptung  gelten  foUen*  t)ie  Sälfc^ung  it)re0  ^etoeiaroertea  ift  mogüc^^ 
indem  man  |ie  fi^lber  oerondert^  oder  ober^  indem  man  die  dilder  als  SeugmlTe 
für  etipoö  ou0gibt,  n>a0  fit  ni'c^t  dorfteUen,  Purj  gefogt :  indem  mon  die  Untere 
r<ftrift  fäir<^t. 

beginnen  roir  mit  einigen  Fildern  in  6Q(^en  der  ongeblic^en  d  e  u  t  fc^  e  n 
Kreuel. 

?lbb.  1  3eigt  ,,die6reuel  de0  Pogrom",  die  ,,Kü<0Pe()r  eme0|üdir<:^en  6oldoten" 
im  ruDifc^en  ^eere  noc^  der  ^eimot.  t>iere0  Gemälde  oon  ttl*  JHoimon  erf^J^ien 
noc^gebildet  im  ttiaujum^tft  1^06  der  deutr<t)en  Jeitfc^rifi  für  do0  Judentum 
^(Dft  und  tDeft'  OI0  ^Uuftrotion  3U  einem  "ßüffa^t  ,,t>erbotene  tHolroerfe  in  JXup 
land ^er  füdifii^e  6oldot,  der  oernjundet  im  ßompfe  für  Kurland  (>eimPe()rt, 
findet  IDeib  und  ^ind  oon  KuDen  im  Pogrom  err<i)logen. 

Bbb,  2  3eigt  do0relbe  ^ild  ou0  dem  Porifer  .JoütnaV  oom  12.  2.  1915. 
^ier  ober  loutet  die  llberf<^rifit :  ,,noc^  dem  t>ur<^3ug  der  Öorboren",  und  die 
Unter|<{)rifi :  ,r^ti<i)  ergreifende0  3ild,  und  toglic^  erlebt,  diere0  t)o0ument, 
do0  un0  OU0  Hußlond  Pommt  1  <0in  oertoundeter  6oldot  de0  3oren  l)ot  €rl)olung0- 
urloub  bekommen,  um  fi^^  ou03urul)en  und  die  ^einigen  3U  umormen.  <0r  Pommt 
on  feinen  ^erd  .  .  .  (Sntfe^en  I  Dort  findet  er  ä)eib  und  ßind  erwürgt  und  fein 
^eim  geplündert  ".  <f in  öoPument  für  do0  dargefteüte  ^efc^et^en  ift  ein  6emolde 
ja  überl)Qupt  nic^t.  t)or  dem  |<^lec^ten  DrucP  einer  (rQge03eitung  Pann  ein  williger 
und  flüchtiger  öetroc^ter  glouben,  er  t^obe  eine  Q)irPli<hPeit0Qufnol)me  oor  |i<h. 
Ob  do0  beobfic^tigt  wor,  bleibe  doljingeftellt.  Der  dewei0  der  wiffent liefen, 
der  öerleumderirc^en 3rreleitung  wird  dodurc^  erbroc^t,  dog  do0  ^lott  mit 
denl)ebräirchen3ßi<J>sn  neben  dem  6piegel  übermoltift.  ?luger- 
dem  ift  der  Streifen  mit  dem  Homen  de0  ntoler0  wegger<J)nitten.  — 

3ch  mug  die  iefer  wegen  der  grouenbaften  3ilder,  die  nun  folgen,  um  <^nt- 
f<huldigung  bitten.  <00  find  Bilder,  bei  denen  Pein  ßünftler  gemildert  l)ot,  Bilder, 
die  in  der  ^at  Dokumente,  do0  l)eigt:  dewei0rtücf  e  für  da0  dorgeftellte  €nt- 
fe^lic^e  find,  nic^t  pt)onta|iedorrtellungen.  f\iB  die  eidlich  be3eugten  und  3U 
großem  (Teil  auch  t>on  neutralen  beftatigten  amtlichen  Protokolle  über  die  Greuel- 
taten der  Kuffen  in  (Dftpreußen  fat)/  wo  Pein  Sranctireurwefen  6oldaten  3um 
Kafen  gebracht  l)ötte  und  bei  denen  tro^dem  da0  ^ewiefene  |ich  3u  dem  über 
deutfc^ß  Greueltaten  behaupteten  wie  ein  3erg  3U  einem  §ügel  oerhält, 
fragte  ich  einen  hoh^n  Keich0beamten,  warum  man  da0  nicht  oeroffentliche.  Die 
^Intwort  hötte  den  6inn :  „VOk  mochten  unferm  DolP  nicht  durch  diefe  6cheußlich- 
Peiten  feine  t)orfteUung0welt  befchmu^en''.  Htir  hingegen  fcheint,  daß  die  ^ärte 
der  3eit  auch  3ur  Abhärtung  bei  folch^n  <8indrücPen  3wingt,  wenn  e0  um  tDich- 
tige0  geht.  De0halb  [lege  ich  Bilder  wie  die  folgenden,  die  den  ^U0ldndern  al0^ 
urPundliche  Jeugniffe  deutfcher  (Taten  oorgelegt  werden,  auch  h^^^^  *><>>^- 

"flhb.  3  ift  die  t)eroielfdltigung  einer  photographi/ch^n  poftParte,  die  oon 
|üdi|ch^i^  ^^kt  au0  Hußland  noch         Pogrom  Don  (DdefTa  1905  oerbreitet 


tDurde.  3i)ce  yiuf f<S)tift  lautet  i>ec6cut|<^t :  „ttiütttt  und  J^tn6  9on  6on6cn 
(C^ungony)  gtoufom  er|<^lo0cn  3u^(2>6enb''.  t^omit  oergleic^e  man 

J\bb*  4*  Dasfelbc  ^Ud  mit  der  Unter fc^rift^  die  mv  t>ter  nac^  ^£e 
Jltiroir"  Don  Htitte  Februar  l<?15  p^oto0rapl)irc^  wiedergeben.  t>ie  ^eutfc^en 
tvaren  ea  aifo^  die  ,,n;ie  in  Belgien  und  $ranBrei<^''  auc^  in  polen  fo  gebandelt 
^abenl  flu^  l)ier  ift  nac^toeiöbar^  dag  der  betrug  der  iefer,  die  Verleumdung  der 
X>eutfc^en  bewugt  ift:  bei  der  IDiedergabe  ift  der  obere  Öildftreifen  der 
Po ft Parte  mit  der  ^nfc^rift  toeggelaffen. 

Bbb.  5  bringt  die  6eite  340  de0  ruffifc^en  Öuc^ee  „t>tt  le^te  rulfifc^e  6elb|t- 
l)err/<J)er'\  Daa  dild  ftellt  die  £ei<^e  einer  in  ^jeloftoB  beim  Judenpogrom  1905 
na<^  Solterung  durd)  RuDen  getöteten  Jütin  dar.  ä)ir  geben  die  ruDifc^e  de- 
f<^reibung  in  JaBfimile  mit.  t>a  l)eigt  ee^  dag  fowo^l  der  ru0ir<^e  JUinifter  des 
3nnern  toie  der  5urti3minirter  oon  der  Üeranftaltung  dee  Pogroms  Kenntnis  ge- 
trabt l)abe  und  dag  es  mit  Billigung  des  poli3eiminirters  DerPatfc^eto  t>on  ru0i' 
fi^en  6oldaten  DoUjogen  fei. 

fibb.  6.  i)asrelbe  dild,  l)ier  nac^  der  „Critica"  oom  24.noD.  1914^  unter  der 
Uberfi^rifi  ,,i>ie  deutfc^e  ^arbarei^  grapl)ir<^es  i>oPument  für  die  6e- 
fc^ic^te  ".  Die  pi^otograp^ien  feien  »on  runi(<J)er  ©eite  3ur  Verfügung  gestellt; 
fo  dag  über  deren  <f<^t^eit  Pein  '^votifti  beftel)e.  t)ie  Unter|<^rifit  befagt:  ,,3auer 
aus  der  iDarf<^auer  ^egend^  6<^ädel  mit  Kolben  einge|<f)lagen''.  Hoc^  3toei 
»eitere  folc^er  Bilder  find  3ur  ausgiebigeren  Verleumdung  der  t>eutf<^en  bei* 
gefügt,  ^ier  mag  eines  daoon, 

Bbb.  7^  genügen.  Übrigens  bereifen  die  Bilder  dem  6a(^Penner  |<^on  dur(^ 
die  geftreiften  6ebetmantel^  dag  |i<^'s  um  getötete  Juden  l)andelt. 

3u  minder  ßraflrem,  aber  für  die  Jolfc^ungen  gegen  uns  nic^t  minder  ^eroeis- 
Präf^igem  I 

t>ag  wir  Öeutf<^en  uns  auger  auß  JUorden  au(^  aufs  plündern  und  Kauben 
t>erf(el)en^  loird  unter  ^Inioendung  derfelben  jnetl)ode  gleichfalls  ,,doPumentari|<h 
beroiefen". 

^bb.  $  erfcl)ien  am  Juni  1<?14  unter  den  ,,3ildern  oom  (tage  '  des  ,,3erlinec 
£oPalan3eigers''.  Drei  <!>^3iere  mit  il>ren  preifen  oom  ^eeres-Jagdrennen  im 
6runetDald. 

?lbb.  9:  das  fei  be  6ild^  wie  es  fi<h  in  ,,ä)es  Jltir'  (,,Die  gan3e  tVelt')  um* 
gtftaittt  hat.  Unterf<()rifit :  ,,<fine  (druppe  oon  JHarodeuren^  dienende  ooü  ge* 
raubter  ^eute  '.  ?lber:  DoPumentl  <f s  ift  dem  pi)otograpl)en  oon  ,,a)es  JUir" 
^geglücPt',  fie  in  flagranti  ,,auf3unehmen'\ 

Von  der  ,,Reichswolltooche''  brachten  oerf<i)iedene  deut|<()ß  Leitungen  öilder^ 
»on  jener  Veranftaltung,  welche  mit  ^ilfe  der  6(hul|ugend  für  unfer  ^eer  ge* 
fpendete  tVoUfac^en  aus  den  tDo^nungen  3ufammenl)olte.  IDir  fe^en  als 

Jibb*  10  und  n  3iDei  diefer  Photographien  nach  der  „berliner  3llu|trierten 
Leitung  "  \:^tv.  Und  ftellen  ihnen  als 

fibb.  l!2  und  13  diefelben  Bilder  aus  Hliroir"  gegenüber,  ^ier  alfo  ift 
3U  fehn,  was  wir  ,,mit  derinJranPreich  geftohUnen  Ü)olle  machen"^  h»w^ 
wie  wir  unfern  ,,Kindern  die  Rechtlichkeit  lehren''^  die  fit  ,,augenfcheinlich  fo  gut 
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»erflehen  tDcrden^  rok  i^rc  <tittxn\  l)ier^  voit  man  die  <ertco0mf)c  ötv  „piünde» 
run0''  3un(^tet  ^eroci«  für  doe  ^c>ugtrcin  der  Jolfcf^ung:  do6  Unlefcrlic^» 
mo<^en  der  pufr<^nfit  ouf  der  (Tofcl  600  ä)Q0en6, 

fihh.  14  und  15  3ci0cn  eine  im  cngmneinnc  poi\t\fi)ct>tvtä^ü^üng  durc^  dne 
ongcbUc^cUrPundc^  die  eine  Joir<f)un0  ifhDieec^weiser  foUten  gegen  un5  geflimmt 
»erden,  indem  mon  il)nen  ein  ,,DoPument '  3um  ^eroeie  dofür  »orlegte,  do^ 
^eutr<{)lQnd  einen  ÖberfoU  gegen  fie  bis  im  €in3elne  vorbereitet  l)obe. 

pbb,  16  ift  eine  Jollc^ung  3ur  <emporung  der  ^menPoner  gegen  um.  <Cine 
Pl)otogropl)fe  der  Htenge  Dor  dem  6c^Iog,  OI0  der  ßoifer  3um  DolPe  fproc^»  ^ler 
aber  ward  t&  al«  detpeie  der  deutr<^en  ^er3longPeit  ausgegeben  alöjreuden- 
Pundgebung  über  die  DerfenPung  der  ^ufitama!  pu<^  die  £üge,  dag  am 
$reude  über  dae  Belingen  diefee  furchtbaren  notn)el)raPt0  die  deutfi^en  Binder 
f<hulfrei  bekommen  Ratten,  totrd  immer  nod)  tpeiteroerbreitet* 

^bb»  17  und  1$:  eine  Jalfc^ung;  die  bemifen  foU*  wie  die  ^uöl^ungerungs* 
ablichten  <0nglande  Dortreff li<h  gegen  unö  »irPten, 

f\hb.  1^:  <0ine  Jälfc^ung,  um  die  6roße  unferer  üerlufte  in  den  ©c^lac^ten  an 
einem  ^eifpiel  anr<hau(i<h  3U  machen. 

pbb»  20  und  21 :  3wei  3rreleitungen,  um  die  ^erftorungen  in  JranPreic^  und 
Belgien  durch  bildlich^  Urkunden  dar3Utun*  l^ie  $ran3ofen,  <0ngländer  und 
Belgier  \:^abtn  genau  fo  gut  wie  die  ^eutlc^^n,  durch  militori|che  Küc^ficht^n 
3um  gerftoren  Don  bauten,  oon  (Drten  ge3roungen  gefehn,  6e3H)ungen,  das 
beweift  ja  die  (Eatfache,  dag  fit  t&  in  ihrem  eigenen  iande  taten.  Q)er  aber  hot 
femal0  in  der  feindlichen  PreOe  das  ^ild  irgend  einer  gerftorung  gefehn,  die 
nicht  als  deutfchen  Urfprungs  be3eichnet  wäre? 

?lbb.  22  und  23,  die  Bilder  mit  dem  5lug3eug,  enthalten  weder  Verleumdung 
noch  Derhe^ung.  3ch  fe^e  die  3wei  Bildchen  nur  \)tv^  um  wenigftens  etwas  aus 
den  unge3ohlten ^eifpielen  für  die  fälfch^n^^  ^^ti^ht^rftöttung  mit  photo- 
graphir<h^n  ÖoPumenten  3U  geben.  Jim  24.  7. 1^15  entführte  übrigens  der 
^6raphic''  auf  Jlügeln  derphantafie  nicht  nur  ein  Slugfchiff^  fDudern  gleich  eine 
gan3e  JlugfchiffhaUe,  indem  er  eine  3erftorte  ruDifche  für  eine  deutfche  ausgab» 

Kecht  3U  den  üerhe^ungen  gehört  dagegen  die  6ruppe  nichtsfagender  und 
harmlofer  Photographien  mit  beweislos  oerdochtigender  Unterfchrift. 
Jüan  nimmt  öon  irgend  einer  geitfchrift  oder  poftParte  eine  Photographie,  auf 
der  etwa  deutfche  Soldaten  oorPommen,  und  behauptet  dann  im  (Text:  ^ier 
oerhält  es  fi^h  f»  ««^  fo»  <fin  Jutterwagen  fährt  durch  tintn  (Drt.  Unterfchrift : 
„^it  f^ltpptn  weg,  was  ni^t  widerftehen  Pann  '  (i' ^Uuftration).  €in  paar  60U 
doten  rauchen,  Unterfchrifi :  ^6ie  rauchen  geftohlene  Zigarren'  (3[he  3:imes 
^if^ory  of  the  ä)ar).  <tmt  oergnügte  Gruppe  lägt  n<h  photographieren,  Unter- 
fchrifi:  ^<0ine  6ruppe  oon  Jltordbrennern,  offenfichtlich  ho<^  *>ef>^Je^J0^  ^b^^^«^ 
Arbeit"     3üuftration).  ^ier  mag  die  tDiedergabe  oon  3wei  proben  genügen: 

pbb.  24 :  ein  ßleiderausPlopfer,  wie  er  überall  in  t^eutfchland  in  Gebrauch  ift/ 
i(l  bei  einem  <]^ffi^\zt  gefunden  worden.  €x  wird  als  beweis  dafür  vorgelegt,  dag 
deutfche  <!)fli3iere  —  ihre  ^urfchen  mighandeln  dürfen. 

pbb.  25:  ein  Hlann,  der  irgend  etwas  in  der  gand  ^äit  Unterfchrift : 
^.^iefer  Bürger  aus  Becheln  fand  in  feinem  nach  oorheriger  Ermordung  feiner 
Tochter  niedergebrannten  ^aus  nichts  oon  diefer  als  diefen  oerbrannten  Keft 
eines  $uges' . 
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3i0  3u  tDel<i)cm  ^rode  dec  ^ntiHoligFcit  bilden  folc^e  Darbietungen  den  gut» 
gläubigen  Durc^fc^nittdlefer  obtooctdl  €d  fc^etnt  in  der  ^at,  als  toenn  ins» 
befondere  der  fron3ofir^e  die  Bilder  toie  ein  ^ypnoti|ierter  Qnfiei)t^  in  dem 
nur  der  ^ypnotifeur  denPt.  <0in  deutfc^er  (Df]fi3ier  gibt  einer  toegen  Hondee^ 
»errat  unter  ßriegsrec^t  ^Crfc^ofTenen  den  ^^^nadenfc^uß'^  wie  da«  3ur6i<^e- 
rung  moglic^ft  fc^nelien  und  r<^mer3loren  ^Todea  oorPommen  foü»  Der  ^^JHatin" 
bringt]  (5.  Ho».  1^15)  ein  groge«  ^ild  oon  einem  ^Onadenfc^uß",  al0  bedeut' 
er  ni<^t  eine  £inderung^  fondern  eine  Brutalität.  3n  andern  fällen  t)offt  man 
fogar  darauf^  daj^  die  ^efer  in  einem  Bilde  da«  Gegenteil  t>cn  dem  r>^^en^ 
toa«  darauf  3U  f^^en  ift.  ,,iDie  fit  fi^  ergeben'^  —  JHatin"  bringt  no<^ 
am  7.  HoDember  1^15  eine  pt)otograpl)ie  mit  der  Unterr<^rifl:  ,^t>ie  t>eutr<^en 
fmd  derartig  toU  (affole«)^  dag  |ie  die  ^ände  bia  3U  dem  ^ugenbli(0  in  die 
tüft  t)alten;  too  |ie  in  den  6raben  fpringen.^'  <8«  t)ält  fie  aber  auf  diefem 
Bilde  Pein  ein3iger  in  die  iuft.  VOM  die  6aite  ^boc^e  '  angefc^lagen,  f^^tpingen 
eben  alle  6aiten  im  ^laoier. 


2*  $me  ^Unfttationtn 

Dokumente  traben  gemig  die  meifte  6c^)lagProf^t^  aber  pt)otDgrapl)ien  naci)  einer 
D)irni(^Peit  ()aben  für  den  Verleumder  einen  Hac^teil:  e«  Pann  die«  oder  da« 
daran  fein^  toa«  einem  kundigen  die  Salfc^ung  oerrät.  IDiemel  beffer  l)at  man'« 
da  bei  ^^Pünftlerifc^er  ^Uuftration"  I  Oa  f<S)Qfft  der  ,,freie  ßunftlergeift  '  eben  freij 
roa«  man  durc^  den  JHangel  an  ^unnjiderleglic^  doPumentarifc^er  BetDei«Praft'' 
gefälfc^ter  Dokumente  einbüßt  da«  geipinnt  man  an  <^indru<0«Prafl  dadur<^,  dag 
fic^  ja  alle«  gan3  nac^  tDunfc^  t)erric^ten  lägt. 

Dag  nic^t  nur  KufTen,  nein,  dag  Dor  allem  wir  Deutfc^en  unfere  3agen  ieute 
mit  Jltafc^inengewe^ren  in«  Jener  treiben,  war  eine  im  ?lnfang  beliebte  Bet)aup- 
tung>  die  fpäter  freilic^^  wenn  ic^  nic^t  irre,  nic^t  mel)r  n)iederl)olt  rourde.  3ft  (le 
aber  f  emal«  n^iderrufen  worden  l  Buf 

Bbb.  26  und  27  fel)en  wir  ein  merPwürdige«  Beifpiel  der  ,,Dupli3ität  der  €reig* 
nifTe  '  —  da«felbe  Bild  oon  Bo«poru«  und  ijfer. 

fibh*  2$  3eigt,  ,,roie  f\t  i^re  befangenen  bel)andeln 6ie,  wir  DeutfcJ)en^  peit* 
fc^en  nämlich  griecJ^ifcJye  (gefangene,  die  wir  laut  Begleittext  jn  den  ?lrgonnen 
gemacht  ^aben.  Jltug  da«  nic^t  die  6rie(^en  3um  ^Eintritt  in  den  Kampf  gegen 
die  Barbaren  ermuntern?  6ie  werden  ja  nic^t  gleicJ)  wilfen,  dag  in  den?lrgonnen 
überhaupt  Peine  6rie<^en  in  befongenfc^aft  Pamen. 

Bbb.  2^:  ;,lDie  fie  da«  t)olPerre<^t  3U  öitry^le^francoi«  brechen  ',  fiifo:  roirmig^ 
braud)en  da«  Kote  ßreu3.  ^ber  immer  gel)t  da«  ja  nic^t  —  wenn  wir  e«  ni<^t 
tun^lfo  liegt  da«,  oerrtel)t  Tk^a  nur  an  mangelndem^üermogen. 

pbb.  3o;3eigt  den„^inter^alt'',  wie  „fit"  il)n  benu^en,  „wenn  fie  da«;Koteßreu3 
ni<^t  migbrauc^en  Ponnen  '.  Dem  3u  diefem  Bild  gel>origen Bugcnjeugen  entging 
tro^  der  <entfernung  feiner  £inie  ni<^t  einmal,  dag  der  JHann,  der  hinter  den  an^ 
dem  die  He<^te  ^o<^l)ebt^  mit  der  iinPen  die  Patronen  3urei<f)t.  60  alfo  erreichen 
c«  die  ^unnen^  dag  fie  da  und  dort  fc^einbar  liegen.  Und  wie  moc^en  fie'«  dann? 


?lbb.  51  3ei0t,  mit  fit  die  befangenen  bei  il)rem  ßriegsbrüt  (600  eine  $ol0e  der 
engliTc^en  eetreidefperce  ift)  Derfpotten,  während  He  it)rerreit0  in  i^rem  Jett  (100^ 
f)tt  Pommt  das,  da  6oc^  dae  ?lu0l)un0ern  fo  gut  glücTt?)  ptafftn. 

pbb^  32  3et0t,  loie  fie  plündern. 

5edet  weig,  daß  fcei0e3ei<^nete  ^Uufttationen  für  den  Pül)lenßopf  nic^t  dte  0er 
dn0fte  ^etDei0Praft  tyaben.  "ßbtt  wer  beJ)olt  im  ßrie0e  den  ßopf  Üü^i  l  J>a6 
oUqmd  ^atvtt  giit  Und  doppelt,  wo  die  ^nfc^auHc^feit  de0  ^ilde0  ft*  in0  be-- 
däd^tni0  einprägt. 

bitte,  auf  den  eben  0e3ei0ten  paar  deifpielen  au0  einem  kaufend  auc^  den 
^ypt)omdeutrc^enJnenr<^en3u  beachten  —  i<^  Pomme  auf  diefen  ^|rp  3urutf . 

yüB  gwifc^enfpiel  ein  ^U0|iu0  in  Seinde0land.  <Ein  paar  <Sinblitfe  in  i^re  IDelt 
der  (Tatfac^en  fonjol)!  n>ie  der  /Infic^ten. 

6el)auptun0 : ,,l> i e ^ e u t fc^ e n  plündern  unter  3ularrun0  der(!)bri0^ 
Eeit".  t)ie  ^ild3eu0ni|fe  dafür  |ind  au0na^melo0  freie  3eic^nun0em 

?lbb.  33  da0e0en  tft  ein  au0  einer  en0lir<^en  3eitun0  entnommene0  autl^en^ 
tif<^e0  pt)oto0rapl)irc^e0  Z>oPument:  eine  tvirPlic^e  pt)DtD0rap^ie  der  piünderun0 
deutfc^er  6er<:^ofte  in  London.  Dier  poli3iften  fmd  darauf  3U  rel)en.  JHan  be- 
merkt, mit  welchem  <8ifer  fit  dem  Pobel  wehren* 

^el)auptun0:  ,,Die  Oeutfc^en  fc^jegen  auf  ^unftbauten  o^ne  feden 
mtlitorifc^en  3n)an0.  pU0  reiner  Jreude  daran,  fi^  3"  dttftöttn/' 

pbb.  34  0ibt  die3eic^nun0  eine0  en0lir<^en  ßrie00beri<^terrtatter0  wieder, 
in  die  er  die  6teUun0  der  Hlarc^inen0eti>el)re  auf  dem  (Turm  de0  berühmten 
Kat^aure0  3u  ioioen  ein0e3ei(^net  l)at.  t>aBl  Dokument  ift  in  deutf<J)em  ^eji^» 
t>a0  Kat^au0  wurde  übri0en0,  wie 

"ßhh.  35  beweiff,  Don  den  deutfc^en  befc^üften  fDr0folti0  0erc^ont. 

^bb.  36,  eine  ^Uuftration  der  ,,new  tjorP  Tribüne  ',  3ei0t  na<^  den  Sertftellun0en 
diere0  ^latte0  den  militorifc^en  ^eobac^terpoften  auf  der  ßatl)edrale  Don 
Antwerpen,  triefe  wurde  übri0en0  0leic^faÜ0  0efc^ont.  JHan  Ponnte  da0  in  beiden 
$ällen  tro^  der  6enü^un0  al0  befc^ü^^  und  ^eobac^tun00rtand  tun,  weil  man 
r<^neU  t)orwort0  Pam. 

Öel)auptun0:  ,,Deutr<^e  Pompfen  l)interlirii0  und  0e0en  da0  üolPer* 
tt^t\ 

pbb.  37  au0  dem  Daily  Jltail :  ^el0ir<^e  i^ffi^xttt  al0  Gemeine  im  6c^ü^en* 
0raben  mit  preußifc^en  Reimen  auf  dem  Kopfe. 

Öe^auptun0:  ,,i>eutr<^e  mißbrauchen  da0  Kote  Rreu3''. 

^bb.  3$  3ei0t  da0  in  freier  3eichnun0,  alfo  eben  al0  6ehauptun0.  ?!ber 

Bbb.  3^  ift  ein  echte0  pl)oto0rapbir*e0  Dokument.  <fin  deutfc^er  ^ifenba^n^ 
wa0en,  den  die  Kuffen  erbeutet,  mit  Kotem  ßreu3  und  entfprec^ender  ^nfc^rifi  in 
rufTifcher  ^prac^e  oerfe^en  und  dann  —  3um  6<hu^  ihre0  munition0tran0porte0 
0ebrau<ht  traben. 

Öel)auptun0:  ^deutfc^e  i)erl)ol)nen  il)re  6efan0enen''.  pUe  6ele0e 
woren  P^antafie3ei<hnun0en,  oon  den  Jeinden  der  l>eutr<:hen  t)er0efteUt.  fiu^ 
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^bb.  40  ift  nur  eine  pt)onto|ie3eic^nun9^  aber  eine  frQn3 önfc^e  über  Scon- 
jofen.  ©IC  3ei0t^  vo\t  man  fogoc  die  üerfpottung  der  (Öefongenen  durc^  6tragen- 
Pindet  duldet  <0ine  der  oerbrettetflen  und  fogoc  der  angebUcJ^  Dornel)mrten  fron* 
joftfc^en  lUuftnerten  Leitungen  l)offt  mit  folc^em  Öilde  im  ritterlichen  SronPreic^ 
ouf  ^eifoU» 

^bb.  41  QU0  ,,(ri)e  6ropt)ic''  bilden  roir  mit  ob,  um  dorouf  oufmerPfom  3U 
moc^en,  wie  erträglich  die  ,,l)wn0''  ou0fel)en,  die  fich  dem  ^eldenPnoben  er* 
gobem  3n  <£nglond  tpte  in  $ronPrei<h  begegnet  mon  immer  toieder  der  €r* 
fc^etnung,  dog  tpir  nur  donn  recht  toidertDorttg  oudfehen,  menn'd  uns  gut  geht.  3fl 
|<hi>n  unfreioge  befchömend,  fo  find  unfre  6efichter  nicht  überfcheu^üch.  6ehr 
tief  fchetnt  olfo  die  llber3eugung,  do^  mir  oUe  entfe^lich  f i  n  d ,  doch  nicht  3U  |i^en. 

dehouptung:  Öeutfche  lügen,  dog  fie  fich  in  Belgien  gegen  ^i^tim^ 
liehe  Angriffe  Don  giDiliften,  fogor  Don  $rouen,  hotten  toehren  und 
fichern  muffen. 

^iefe  ^ehouptung  ift  befondera  toichtig.  fiiit  Schonung  der  Unbetooffneten 
hot  die Dorouefe^ung,  dog  fie  fich  om  ßompf  nicht  beteiligen,  unbedingt,  ^ber 
e0  gibt  einen  Unterfchied,  der  gefühlsmogig,  3umol  00m  Soldoten  drougen,  fofort 
erfogt,  bei  den  Erörterungen  ober  foft  nie  beochtet  toird.  3n  Serbien  beifpieU* 
Q)ei0  ift  es  gefchehen,  dog  fonotifierte  Bürger  und  6ouern,  ouch  fronen  und 
Binder,  offen  neben  die  6oldoten  geftellt,  dog  |ie  pon  ^nfong  on  gegen  den  ein* 
dringenden  Jeind  gePompfi  höben.  Doe  ift  nicht  doBfelbe,  loie  loenn  bürgerliche 
de«  Kechteö  der  HichtPompfer  ouf  Schonung  geniegen,  donn  ober  die,  welche  fit 
gefchont  hoben,  ongreifen.  tDie  Bonn  derortiges  ouf  die  betroffenen  und  ihre 
^omeroden  ondera  toirPen,  denn  OI0  ein  bruch  oon  (Treu  und  6louben,  der  on 
Stelle  deö  ßompfea  ein  hint^r^iftiö^«  morden  ft^tl  bei  den  $oUen  der  Jonoti* 
lierten  in  belgien,  die  3U  hort^ni  6egenfchlog  führten  und  führen  mußten, 
hondelte  jich's  mindeftena  der  Über3eugung  der  eingegriffenen  noch  uni  folche 
$oUe.  tDenn  dobei  in  der  VOut  puafchreitungen,  HtoglofigPeiten  oon  Oeutfchen 
toirPlich  oorgePommen  find  —  in  roelchem  ^eere  roürden  f\z  in  gleicher  £oge  nicht 
oorPommen?  Hton  denPe  on  die  6efchichte  ;eden  Krieges  in  Jeindealond.  tDer 
?lu0fchreitungen  3um  beroeife  Don  ,,^unnentum''  h^rön3iehen  roill,  der  hot  olfo 
oUerdinga  3ureichenden  6rund,  die  ProooPotion  durch  hinterholtigen  Angriff  Don 
nichtPompfern  old  nicht  gefchehen  hin3ufteUen.  Und  donoch  oerfohrt  mon. 

^ber  gon3  ondera  fieht  mon  die  Soche  on,  wenn  mon  die  Ereigniffe  dort  unter 
fich  beleuchtet  und  befpricht.  Öonn  |ind  die  obgeleugneten  Jronctireurs  nicht  nur 
plo^lich  do,  fogor  die  Pompfenden  fronen,  fondern  donn  find  fie  i)6<i^fttn 
iobe0  wert.  So  brochte  fo  noch  im  Hooember  1915  ,,t)oily  JlToil'  „dos  Pelden* 
modchen  Don  £000  '  im  bilde. 

?lbb.  42  3eigt,  toie  mon  in fron3ofifchen  ^wö^ndbüchern  die  (Teilnohmefron* 
3Ö|ifcher  $rouen  om  ßompfe  hervorhebt  und  oerherrlicht.  ?lber 

Bbb.  43,  erfchienen  in  ^Snglond,  bedeutet  doch  »»hl  einen  ^o'hepunPt.  <fine 
belgifche  Dome,  die  mit  dem  6en>ehr  t>erftecPt  ouf  den  Ulonen  louert,  toohrend 
ihre  kleinen  gefponnt  3ufehen,  mz  Hlomo  meuchelt.  Und  diefe  6ruppe  logt  |i<h 
bei  diefer  (EotigPeit  ongeblich  —  photogrophieren.  Hotürlich  nur  ongeblich,  in 
Ü)irPlichPeit  ift  dos  bild  jo  offenfichtlich  für  einen  Photogrophen,  und  n>ohr* 
fcheinlich  i>on  irgend  einem  ^inolieferonten,  geftellt.  HTon  h^t  die  nette  Pleine 
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ttiottf^tnt  mit  den  fügen  Kinderchen  mit  den  ^oorfc^leifen  und  JlTomoc^en  m 
Pontoffeln  OI0  etroos  medltc^^rponnend^^Crhebendea  nad^  dem  Oefc^morf  der 
potriotifc^en  iefer  eben  gefteUt.  3n  welchen  ^uftond  ^at  man  diefen  ^efc^motf 
t>ori>er  gebroc^t^  toenn  er  dergleichen  ertrogt! 

3mmer  wieder:  3mierlei  !llag  im  Zugeben  und  ^Ibleugnen ^  im  üerdommen 
oder  ^etDundern,  |e  noc^dem^  toer'ö  getan  l)Qt.  6oUen  iDir'0  geton  l)oben^  wor'e 
^unnen^^  toten  fit'B,  roor's  Heldentum. 

^el)ouptung:  Die  i>eutrchen  oerroenden  groufome  ^efchoffe. 

^bb,  44  3eigt  eine  6erchäft0empfet)lung  OU0  der  l)ochongerel)enen  omenPom- 
fc^en  ^eitfc^rift  ,,^mericon  Hlochmift  S  in  der  OI0  befonderer  t)or3ug  die  6rou- 
fomfeit  der  Q)irPung  empfo()len  »ird,   U)er  be3iet)t  JHumtion  OU0  "fimtviM 

öe^ouptung:  DieDeutfc^en  mißbrouc^en  die  friedlichen  <^tntDot)net 
3um  6chu^  ihrer  6oldotem  OoPument  fehlt. 

pbb.  45.  <f in  ruDifcher  6eheimbefehl  im  JoPfimile  noch  dem  6chreibmofchinen- 
(Driginol  —  mon  lefe  die  Überfe^ung.  <C0  Ponnte  mit  noch  toeiteren  folcher  J{tt 
oufgetoortet  toerden^  ouch  mit  einem^  der  do0  i)orrichhßi^trßi*>^tt  »>i>n  6efon- 
genen  3um  6chu^e  befiehlt. 

Öehouptung:  Die  Deutfchen  verfolgen  ouch  in  Uußlond  die  <Sin* 
wohn  er.  Und  3iDor  in  einer  tDeife,  die^  fogt  „^f)t  greot  Ü)or ,rjai:^v):)ünttttz 
Don  Heue  und  ilTeere  oon  fronen  nicht  gutmochen  Ponnen''.  got  irgendwer 
irgendwo  für  ^ehouptungen  wie  diefe  einen  Bewei0  gefunden t  Die  unter* 
fuchenden  Heutrolen  \:^a\>tn  nicht0  dorou0  OI0  erwiefen  be3eugt.  IDohl  ober 
hoben  ouch  Heutrole^  wo  |ie  nur  <Sinblic0  nehmen  Ponnten^  für  ihr  5^eil  beftotigt, 
WO0  noch  den  ^finfoUen  der  KufTen  in  Deutfchlond  in  omtlichen  ?lufnohmen  und 
öon  beeidigten  geugen  in  ftrengen  Unterfuchungen  feftgeftellt  word.  3n  (Dft* 
preußen  find  oon  den  KuDen  <Eoufende  Don  Hlonnern,  Jrouen^  Kindern  ermordet 
worden,  lind  rund  3Won3igtourend  6eboude  3erftort  und  ocht3igtoufend 
tDohnungen  ou0geplündert  und  oerwüftet  worden.  Die  gefchlechtlichen  Dergewol- 
tigungen  begonnen  mit  gon3  Pleinen  Kindern  und  harten  bei  6ieb3ig;ohrigen 
noch  nicht  ouf,  Jltonner  hing  mon,  die  Kopfe  noch  unten,  mit  obgefchnittenen 
Hofen  und  (2>hren  ouf,  lieg  mon  ongebunden  oerhungern,  nogelte  mon  on  —  oon 
noch  unfoglicheren  6roufomBeiten  3U  fchweigen.  Domit  im  ^U0londe  oiel  3U  ogi- 
tieren,  höt  die  deutfche  Kegierung  oerfchmoht  —  wer  ober  unter  den 
Kompfern  für  Kultur  gegen  dorborei  drüben  höt  do0  ouch  nur  mit 
dem  IDunfche  noch  Unterfuchung  und  ^ufPlorung  befprochen?  Und 
wer  dort  drüben  hat  do0  unfogliche  <^lend  gewürdigt,  do0  die  ruDifche  Hegierung 
beim  Vordringen  der  Deutfchen  über  die  6ren3en  durch  i>ernichten  der  3nduftrien 
und  noch  UToglichBeit  der  befteUten  $elder,  durch  niederbrennen  oon  Dorfern  und 
Stödten,  durch  er3wungene0  »erfchleppen  fiberhunderttoufender  oon  „Jlücht* 
lingen'  ihren  eigenen  ionde0pindern  ongeton  hot^ ^eirpiel0weife:Ö)elcher 
$ron3ore  hot  über  do0  <01end  der  oon  Ku0en  oertriebenen  KuOen  ouch  nur  die 
öeri^te  der  „nowojetDremfo"  obgedrucft,  olfo  einer  doch  jicherlich  milden  geugint 

^bb.  46  mit  ihren  ^i^tattvxufftn  3eigt,  wie  mon  in  ^nglond  den  größten  iefer* 
(reifen  die  Dinge  oormolte. 

^ehouptung:  DieDeutfchen  peitfchen  ihte6oldoten.  ^ewei0  dofür 
—  ein  KleiderBlopfer  (^bb.  24). 
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J\hh,  47  htXDtift  aiB  ec^ted  pi^otogtapic^if^tB  Dokument,  doe  einem  gt^ 
fongenen  ruffifc^en  (Dffeier  obgenommen  rourde^  die  peitfc^uttö  einea  xüfßfi)tn 
6oI6oten  durc^  KufTen  r>ot  oerrommeltet  Xtiannfd)aft  Hlan  beoc^te,  ob  dte 
©timmung,  die  ji^  auf  den  ^efic^tern  der  6oldoten  bei  diefer  für  une 
unbegretfltc^  entehrenden  ^et)ondlun0  it)red  ^omeroden  fpitgtit^  dooon  3eu9t^ 
dog  il)nen  dergleichen  unerhört  ftu  HTon  vergleiche  ouch  den  (Typ  des  runifchen 
Soldaten  hier  und  ouf  ^bb.  46»  Hoch  dem  (i>fttn  der  VDtftzn : 

pbb,  4$  u.  49  3ei0en  ein  f r  o  n  3  o  fi  fch  e  0  Dokument  Der  JHann  höt  ^inen 
3uoDen^  der  den  obgefchnittenen  ßopf  eines i^eutfchen  holt,  OI0  ieibeefchniurf 
eintotowiert.  eelbftoerftondUch  3eigt  dos  nicht  den  fron36Tir<hßn  ^efchntocf; 
fondern  fernen  prboten,  <f0  beroeift  nur  3tDeierlei:  »00  ouch  m  dem  t)olPe 
öorPommen  Ponn,  do0  |ich  für  den  iichttroger  holt,  und:  »00  oUe0  fi^h  *>^' 
weifen  liege,  wenn  man  noch  f^^t  feiner  eigenen  beliebteften  Publi3iften  Der- 
ollgemetnern  wollte  —  felbft  ohne  3U  folfchem 

?^ber  wir  t>eut|chen  find  eben  die  ^orboren,  i>o0  ift  Dogmo,  e0  ift  pxiom. 
!)brigen0  geht  e0  ouch  OU0  der  grophifch^n  Dorftellung  h^i^i>i>t^/       wir  OI0 

^bb.  50  ouf  6rund  t>on  eigenen  ftotiftifchen  ^ngoben  der  kriegführenden  Sonder 
für  do0  Gebiet  der  t)  0 1 P0  b  i  l  d  u  n  g  mitgeben.  3tolien,  do0  t>om  Zeichner  noch 
nicht  mit  berücffichtigt  ift  würde  mit  ungefähr  300  ^nolphobeten  ouf  toufend 
KePruten  unter  den  ^ompfern  gegen  deutfche  $infterni0  3wifchen  $ron0reich  und 
Kuglond  prongen. 

3u  gutem  3:eil  oon  der  i)olp0bildung  hongt  e0  mit  ob,  wie  weit  und  in 
welcherlei  ^eftolt  |i^h  ö^ort  und  3ild  vorwogen  dürfen.  Ü)ie  e0  mit  der  puf- 
Horung  in  Huglond  fleht,  dot>on  3euge  der  t)olB0bilderbogen 

pbb.  51,  ouf  doß  bei  diefen  ernften  Dingen  der  ^umor  nicht  gon3lich  fehle. 
6reUforbige  flotter  wie  diefe  erfe^en  in  Kuglond  für  die  breiten  weiten  iHolTen 
OI0  biblio  pouperum  die  6ct)rift  und  molen  dem  t)olBe  fein  ,,tPeltbild''  3urecht. 

3um  pbfchluß  diefe0  ,,3wif<henfpiel0"  in  ^tgän^üng  unbewußter  ßomiP  ein 
^ild  beobfichtigter  6otire. 

dehouptung:  Die  Deutfchen  wollen  die  andern  üolPer  Don  ihten 
pio^en  an  der  6onne  oerdrongen;  fieftreben  noch  U)eltherrfchoft. 

Bbb.  52.  Der  Deutfche  ßoifer  bemüht  n<h  feinerfeit0  um  einen  pio^  an  der 
6onne,  aber  die  ihn  umgreifenden  ^ofonette  »erwehren  ihm  den.  Die  ßariPotur 
foU  un0  Derfpotten  und  er3ohlt  in  U)ohrheit  gerode  do0,  wa0  wir  behouptet 
hoben :  nicht  wir  bedrängten  fit,  fondern  fie  un0. 

6ie  flammt  übrigens  OU0  demfelben  „3ohn  ^uU",  der  noch  im  3uli  1914  ein 
m  der  ferbifchen  6efandtfchoft  3U  £ondon  gefundene0,  einen  ferbifchen  JHordplon 
enthüUende0  Dokument  in  SoPlintile^pbbildung  3u  einem  Buffoh  mit  der  51ber- 
fitftift  brochte:  „3n  die  ^oUe  mit  Serbien!"  3ch  wüßte  Peinen  Deut|chen,  der  e0 
l'e  ^in  die  ^olle"  gewünfcht  hätte.  IDügte  3um  mindeften  feinen  6ebildeten  unter 
un0,  der  nicht  ein  friedliche0  £eben  ouch  mit  diefe m  üolPe  Dorge3ogen  hotte, 
unter  der  Bedingung:  doß  e0  ouf  horte,  feinerfeit0  ^erd  der  Srieden0fforung 
3U  fein. 

3ch  höbe  mich  bei  dem  (Th^nio:  „^ei  un0l  ^o,  donnift'0  gan3  wa0  andre0l^' 
ouf  Bilder,  und  3war  auf  die  wenigen  3U  befchränPen,  die  ich  »orlege.  Da0  3ild 
bedeutet  in  der  Agitation  nicht  mehr,  al0  der  ^^3^«*  »ni  60h.  i)on  dem  Prei- 
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fegenden  Durc^cmondcr  der  VDiötvfpvü^t ,  die  fi^  htm  ^ml)oren  ouf  100 Ott 
un6  6(^rift  bd  dem  gcnonntcn  ^^ema  ergeben^  l)obc  ic^  on  dicfcr  6teUe 
nur  ondeutungetDcife  3u  fprec^en. 

4»  (DflTcnc  und  oecfc^ldectc  KadPotuc 

^in  IDott  Dom  $ormeUen.  t>od  ^ild  Dom  pio^  on  der  Qonnt  \ft  eine  cc^te 
^axiMüV)  t&  übertreibt  fo  ftorf^  dog  jeder  auf  den  erften  dii<f  ernennt:  ^ier 
gibt  der  t)erfofTer  Peine  tDirPlid^Peit,  fondern  eine  ^efinnung^  ftint  ^efmnung. 
^c^te  ßoriBotur  Bonn  verleumden  durc^  oerleumderifc^e  t^oranöri^^ungen,  ober 
nic^t  durc^  il)re  $orm»  dt  dirf er  der  ?luftrog^  defto  leichter  fpringt  er  ob^  je  ftorPer 
die  Übertreibung^  defto  weniger  bleibt  fit  im  6edoc^tni0  OI0  (Totfoc^e  t)often, 
mit  ondern  tDcrten :  defto  tpeniger  vergiftet  |ie.  Hton  vergleiche 

flbb.  53  mit  dem  früher  gebrockten  ^ild  9^  do5  (Dffeiere  mit  Kennpreifen  mit 
der  t>eutung  ouftvies^  hielten  geftot)lene  ^oftborPeiten  in  den  Bonden.  3eide 
Bilder  verleumden^  ober  toer  nic^t  ^efc^eid  iveig^  wird  von  der  ^rotesPe  eine 
Erinnerung  be^olten,  die  gerode  durch  Ungeheuerlichkeit  der  Übertreibung  |l<h 
felbft  fticht;  es  Ponn  jo  Peinen  Buß^nblicP  3njeifelhoft  fein^  doß  die  t>orgefteUten 
fo  nicht  oußfehn.  üon  der  Photogrophie  mit  verleumderifcher  Unterfchrift  do^ 
gegen  rvird  ihm  fpoter  im  ßopfe  bleiben :  du  hoft  doch  einmol  (&f/i3iere  mit  ge- 
plünderten 6tücPen  irgendiDO  photogrophiert  gefehn.  Jt  geringer  die  pb- 
tveichung  von  den  formen  der  IDirPlichPeit^  defto  gefährlicher  die  ^^^hnung. 
J>it  eigentliche  6rote5Pe,  ivie  ^bb.  53,  fchodet  om  tvenigften.  JHon  Ponn  3ur  Hot 
do0  gon3e  große  6ebiet  der  offenen  ßoriPoturen  beifeite  lolfen,  ivenn  mon  von 
Verleumdungen  gegen  ein  t)olP  fpricht.  Ü)ir  leiden  on  Peinem  6toffmongel  — 
lofTen  ivir'0  beifeite! 

nun  ober  vergleiche  mon  mitBbb.53  OI0  fchlechter,  ober  unverfchleierter  ßori- 
Potur  eine  Sreihond3eichnung  tvie 

?lbb,  54.  ä)o0  für  ein  6ebilde  ift  doa  eigentlich^  t>er  h^W^  ?unge  fotvohl 
loie  der  preugifche  Oorgefe^te  und  die  6oldoten  —  f\t  find  n  i  ch  t  OI0  ßoriPoturen 
ge3eichnet,  fie  fehen  oUe  ungefohr  fo  ou«,  tvie  |ie  ousfehen  konnten.  Oer  t)or- 
gefe^te  toinPt  6oldoten  h^tbei:  Schießt  mir  den  Hlonn  do  tot,  ich  h^^^^  ih"  eben 
mit  der  IDoffe  in  der  ^ond  ertoppt!"  Heimlich:  mit  dem  ßnoUpfropfen-ßinder- 
getvehr,  dos  do  liegt.  3ft  diefe  Unterfchrift  eine  Verleumdung?  t>03u  ift  fie  doch 
foft  3u  dumm.  3ft  fie  ein  VOi^l  Der  VOi^  voätt  unfichtbor  und  unleöbor.  Vorüber 
ober  ffeht  „Kultur! ü"  60,  mit  drei  Buörwfun0«3^i<hßn.  Q)orüber  ift  mon  ent- 
rüftet?  Eine  Oloffe,  toiediefea  ,,Rultur!t!",  fe^tdie  eriviefene  tDohrheit  deöüor- 
gonge0  vorous,  den  mon  glofljert.  ^ier  olfo  dee  l)orgong0:  dog  ein  deutfcher 
üorgefe^ter  einen  ßnoben  3U  erfchiegen  befiehlt,  iveil  er  mit  einem  ßnoUpfropfen- 
ßindergeroehr  gefpielt  höt,  und  dog  er  für  einen  folchen  Befehl  tviUige  t)oU- 
ftrecfer  findet.  3ft  ouch  unter  den  tvildeften  Deutichenhoffern  einer,  der  doe  und 
der  do0  fo  für  möglich  h^lt,  roenn  er  nur  eine  Htinute  long  nochdenPt  l  HIon  ^ 
ruft  ein  empörtes  ,,ßultur!U'  über  dos,  roo«  mon  felber  hinphontofiert 
hot.  Und  unfer  6eifpiel  ift  nur  eins  ou6  einer  in  SronPreich  3:og  für  (Eog  fich 
mehrenden  HTenge. 

i>o0  deutfche  ^eer  ift  in  IDoffen  dos  deutfche  i)olF  —  welche  üorftellung  von 
unferm  ^eer,  von  unferm  t)olPe  fucht  mon  der  titelt  vor3umochen,  domit  ihr  oU 
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die  6rcucU  und  fonfügtn  ^unncn^^efc^ic^ten  glaubltcJ^  DocPommcnl  bot 
f<i)on  bei  den  ^bb*  2$  btd  3%  auf  dos  3U  oc^ten^  tpoe  man  ald  deutfc^en^olPs- 
typ  ousgibt^  ic^  füge  mit 
^bb*  55  und  56  3n)et  toettere  am  den  üblichen  t>QcrteUun0en  i)in3U  und  mit 
yibb.  57—60  ein  paar  ?lu0r<f)nitte^  die  fi^  mu^eloe  öerl)undettfäUi0en  liegen, 
fibtv  ic^  toiee  ouc^  f^^on  darouf:  loo  für  ^frniedngung  o^ne^in  gtfovQt  ift^ 
tDie  in  pbb.  41^  gibt  man  felbec  gelegentUcJ)  einen  erträglicheren  (Typ  t)om 
Deutfc^en.  Hoch  andere  er/c^eint  diefer  ^yp  natürliche  too  man  ungefälfc^te  pt)otO' 
grap^if^h^  Dokumente  bringt.  Vermeiden  totr  den  $et)ler,  den  6chauerbildern 
oom  Oeutfch^n  Idealbilder  r>om  Oeutfc^en  gegenüber3urtellen  und  fo  auch  unfer- 
feite  ..(Typen  3u  arrangieren'  !  Da  toird  es  am  beften  fetn^  fi^h  (luch  ^\tt  auf 
Dokumente  unfrer  feinde  3U  berufen.  3ch  nehme  drei  Photographien  deutfcher 
6efangener  fo^  roie  ich  »on  unfern  Gegnern  aufgenommen  und  Don  ihnen 
»eroielfoltigt  finde,  um  Deutfche  ale  befangene  3U  3eigen. 

^bb.  61,  62  und  63.  JHan  vergleiche  diefen  deutfchen  (Typ  mit  dem  auf3Uu- 
ftrationen  ge3eichneten.  \ft  wohl  nicht  notig,  3u  toeiteren  Dergleichen  Photo- 
graphien au0  den  Gefangenenlagern  bei  uns  h^i^<)n3U3i^bt)A  und  e5  tväre  aU3U 
billig,  den  deutfchen  Hlenfchen  gar  noch  ^ypen  der  fran3o|ifchen,  englifchen  und 
ru/Tifchen  ^ilfßoolPer  am  allen  <£rdteilen  3u  ßultur^  und  Kaffeoergleichen 
gegenüber3uf(eUen !  Hur,  um  die  ßunfl  des  „Umfärbene"  in  umgekehrter 
Hichtung  3U  würdigen,  bitte  ich,  ^ild  56  und  57  einmal  daraufhin  an3ufehn^ 
toie  lieh  in  der  feindlichen  Darflellung  der  (Typ  de«  ^undesgenofTen  3um  <£de- 
ling  Derfchont,  wohrend  fich  der  (Typ  des  Deutfchen,  too  er  fiegt,  3um  ^albtier 
»erfcheuglicht. 

5.  Sälfc^ungcn  dea  J^uödrurfe 

Die  Photographien  deutfcher  <Öefangener  aus  .,£'3Uuflration"  und  „Graphic", 
die  ich  toiedergab,  waren  ungefolfcht.  tDir  hoben  je^t  noch  ßine  gan3  befondere 
?lrt  Don  DoPumentenfolfchungen  3U  befprechen :  HTan  verändert  auf  Photographien 
durch  unauffo'lligee  Ubertufchen  den  ^U0 druck  und  hält  dann  der  <K>ffentlichPett 
die  Bilder  aie  urkundliche  ^eweife  für  daö  vor,  loaa  man  hinein- 
gefälfcht  hot.  Hlon  höt  diefe  (Technik  bei  una  noch  nicht  beachtet,  bevor  ich  im 
^ßunfltoart"  auf  fie  aufmerkfam  machte:  man  hißlt  wohl  für  unmöglich,  dag  ftch 
einer  3ur€r3eugung  oder  IDerbreitung  folcher  ^Erbärmlichkeiten  h^rg^ben  könne, 
3ch  darf  betonen,  dag  mir  folche  Bilder  bis  |e^t  auch  weder  am  ^England,  noch 
Italien,  noch  Kugland  vors  ?luge  gekommen  find.  f\{it  meine  ^eifpiele  für 
diefe  Gruppe  flammen  aus  $rankreich,  wo  anfcheinend  die  Surechnungefähigkett 
des  anftändigen  Jltannes  durch  den  ßrieg  am  fchwerflen  litt. 

J\bb.  64  ifl  ein  ^ouptbild,  mit  dem  ,,ie  statin '  vom  12.  1.  1^15  feine  erffe 
6eite  ge3iert  höt.  Die  deutfchen  Heerführer  „am  Pranger  ".  Die  Unterfchrift  3U 
lefen  ift  3um  t)erfländni0  notig.  ^ier  alfo  find  „ihre  Gefichter'':  „ils  ont  für  eux 
toutes  les  fouillures  des  infamies  oü  ils  ont  traine  leur  uniforme  et  leur 
drapeau^^  3ei  der  Kleinheit  unfrer  Keproduktion  fieht  man  das  nicht  gleich  ? 
bringen  wir  eins  der  Bilder  auf  die  (Driginalgroge,  das  des  ^ronprin3en : 

Bbb.  65.  €s  genügt,  eine  beliebige  nicht  gefälfchte  Photographie  wie 

?lbb.  66  daneben3uhalten,  um  das  üerfälfchen  des  iC\:^avaHzt\ftifd!^tn  ins  dos- 
ortige  mit  dem  erflen  Blick  wahr3unehmen. 
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3m  ^rennpunPt  dca  Raffte  ftc^t  ahtt  noturU<^  der  ßoifcr,  3n  »oUeommencr 
UnPenntni0  der  ^otfoc^cn  ^ält  mon  ii)n  ;o  für  den  ..Angreifer'',  in  ebenfo  t>o{U 
fcmmener  Unfcnntnia  der  politifc^en  mo^U^Hittn  in  t^eutfilond  für  den  anto^ 
eroti'fc^en  aefel)ler  de5  ßnegee»  Diefer  "ftuffaffung  gemog  ..riHifiert'^  mon  i^n 
noc^  einer  gonj  ondern  Hic^tung  ^in,  ol5  il)n  etwo  ein  ToaioldemoProtifc^er 
deutfc^er  ßonPaturifl  fHUfiert  3u  HliUionen,  oieüeicfjt  3U  miUiorden  Don  B<>' 
Sügtn  werden  oom  ßoifer  pt^otogrop^ien  wiedergegeben^  die  il)n  OI0  l)Qmirc^en^ 
J^eimtucfifc^en,  grogenwo^nfinnigen  tDütenc^  und  ^^yronnen  3efgen»  <f 0  genügt,  in 

?^bb,  67  bi0  70  einige  »on  diefen  ongeblic^en  ^^Do0umenten^'  »om  ?lu0fe^en 
de0  ßoirer0  neben  nic^t  übertufc^te  glei(^foU0  ou0  der  ^egenwort  i)oUen, 
OU0  der  no<^  ou0drücf lieber  »erpK^erung  do0  aild  de0  ^^Hlotin''  jo  ftommt  3ft 
do0  derfelbe  mtnf^l  t>it  Sälfc^er  l^oben  oltere  P^otogropi)ien  übermalt  Daa 
angeblickte  ^ildni0  au0  Jltiroir"  aeigt  3.  ^»  den  ßaifer  in  der  ^oger^Uniform, 
die  er  al0  ^afl  der  6c^tDei3er  bei  i^ren  ^eere0Übungen  trug. 

3um  Bbfc^lug  gebe  i(^,  wie  3um  beginn,  eine  Konfrontation  oon  Urbild  und 
Jolfc^ung. 

f\hh.  71  3eigt  die  <Driginalpt)otograpt)ie^ 

pbb.  72  die  Jolfc^ung  na(^  dem  ,,tnatin''.  Htan  oergleic^e  da3u  die  Unter- 
f<^rift.  DO0  ^elaftendfte  bei  diefer  ?lu0drutffäir(^ung  ift  eine  gan3  unfc^einbare 
Kleinigkeit,  ^uf  dem  (Driginal  ^ält  der  Kronprin3  eine  Zigarre  derart  Dom  Kaifer 
weg^  dag  il)n  der  Kauc^  nic^t  beloftigen  foU.  ?luf  dem  Jltatin^Öild  ift  diefe 
Zigarre  weggetufc^t,  welche  die  ungetPot)nlic^e  Haltung  de0  ^rme0  Der- 
urfac^t.  t>adur<^  bekommt  diefer  ^rm  die  gewünfc^te  wütende  6ebärde.  Htan 
oergleidye  au(^  da0  ^efic^t  de0  Kronprin3en,  da0  ^efic^t  de0  Kairer0  und  feine 
gan3e  6eftalt  l)ier  und  dort,  fowie  l)ier  und  dort  die  <D|](i3iere. 

Dom  fc^lic^teften^oldoten  und  oon  derKranPenfc^wefter  über|^r3te  und  <!>f]fi3iere 
l)in  bi0  3U  den  Jeld^erren  und  dem  Kaifer  fteüt  man  un0  fo  in  ^,autl)entif<^en 
DoPumenten''  A^nac^  der  Hatur"  al0  ein  t)olP  l)in,  dem  der  Derwüfter,  6<^inder, 
^(^onder,  Htordbrenner,  Hlorder  au0  den  ^ugen  leuchtet.  niinderten0  al0  ein 
t)olP  ePler  ^albtiere.  t)ie  Deutfc^en  |ind  bekanntlich  auch  ^in  ^«>IP,  da0  oor  allen 
anderen  ftinPt.  „^n  famille''  fc^reibt  ein  parifer  ^latt  über  eine  Photographie 
»on  deutfchen  Soldaten,  die  6chweine  h^t^onfchoffen.  ,,6ie  urinieren  gleichfam 
durch  ^i^  ^aut h^^  ,,$orfcher''  drüben  entdeckt,  und  in  wie  oielen  ^lottern 
ward  da0  mit  Rehagen  wiedergegeben!  Hur  die  <0lfä|Ter  ftinken  nicht,  die  ;a  nur 
3wang0weire  deutfch  wurden.  Und  gibt  e0  in  der  6efchichte  ein  3weite0  ^eifpiel 
dafür,  dag  nicht  nur  der  pb'bel,  nein,  dag  auch  die  ^titung^  der  ^rief,  da0  6e- 
fproch  de0  Gebildeten  da0  gan3e  t)ol6  feiner  $einde  mit  folchem  <8felnamen 
benennt,  wie  der  Sran3ofe  mit  feinem  „boche''?  Q)ir  Deutfchen  brauchen  nicht 
ftol3  3U  fein,  dag  wir  unferfeit0  dergleichen  nicht  kennen,  denn  unfere0  VDxfftM 
hat  fich  auch  kein  andre0  t)olk  unfrer  Jeinde  3U  einem  allgemeinen  paufchaU 
Öefchimpfen  diefer  ^rt  erniedrigt.  €0  ift  wie  die  Jälfchungen  de0^u0druck0 
den  Jran3ofen  oorbehalten  geblieben. 

6.  Die  VDtltiügt 

nteine  gufammenftellung  bringt  nur  Stichproben,  oon  ;eder  ?^rt  der  oer- 
leumdenden  oder  oerhe^enden  Bilder  fe  ein0  oder  3wei.  Hur  die  Kückficht  auf 
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Kaum  un^  ßhttli^tii^Hit  Rindert  dotan,  dtcfce  ^eft  3U  einem  dande,  3U  emcc 
Jolgc  öcn  J5än6cn  3u  ertodtcrn.  Hun  idoüc  mon  bcdcnPcn^  doß  feine  Öil6et 
weitau«  jur  niel)r3o^l  Leitungen  und  Jeitrc^riften  entnommen  fmd,  welche  6ie 
größten  Auflagen  unter  oUen  der  VOtit  Kobern  6ie  tperden  ou<^  nic^t 
etmo  nur  ein  fedea  in  feinem  ^eimotlond^  in  $ron0reic^^  <0n9lon6  oder  Kugland 
befe^en  und  gelefen,  fondern  überoU,  wo  englifcJjer,  fron3ofif<t)er  oder  ru|)if<^er 
<£infiug  looltet,  und  dos  ^eigt:  faft  überoU  in  der  0an3en  nic^tgermanifit^en,  ja 
fogar  noc^  da  und  dort  in  der  neutralen  germanifc^en  tDelt*  Dann:  aud  diefen 
^tDeltblottern  '  lourden  die  ^ilderlügen  weiter  Deroielfoltigt  —  fie  waren  ein 
6amen^  der  ringe  feineagleicJyen  ausfote,  überall  aufging  und  überall  eben  das  3ur 
t)orau0fe^ung  mac^te^  toas  nirgend  beriefen  war.  Hlan  glaubte  an  fie:  konnte 
man  fi<^  doc^  l)inficJytli(^  i^rer  JuoerloDIgPeit  Dom  HordPap  bie  na(^  ßapftodt,  Don 
Kanada  bi5  nac^  Heufeeland^  Don  der  iUandfc^urei  bis  nac^  Argentinien  auf  die 
^3entren  der  gioilifation  '  berufen.  J\ü^  oerbreitete  man  diefe  Verleumdungen 
mit  fedem  te<^nif<^en  JHittel.  ^eifpielötoeife:  die  beiden  Bilder  ,,oon  der  tjfer" 
und  ,,i>om  Bosporus die  wir  aua  3wei  dänif<J)en  geitungen  wiedergeben^  find 
na<^  fac^tec^nifi^er  Unterfuc^ung  oon  6aloano0  na(^  dem  nämlichen  ^li|c^ee 
gedrutft^  il)r  Vertrieb  wurde  alfo  mit  6aloanooerfand  fo3ufagen  im  Groß- 
betriebe beforgt.  Und  was  die  Leitungen  an  ,,t>oPumenten''  oder  ,,31luftrationen 
nad)  Augen3eugen''  bra<^ten^  da0  benutzten  die  ^inotl)eater  für  ^ildergefd)i(^ten. 

Verfuc^en  wir^  unfern  6toff  ale  Ceil  im  6an3en  3U  fe^n! 

€in  befonnener  Jeind,  €.  t>.  Hlorel^  der  6ePretor  der  ,,Union  of  Oemocratic 
<tontror'  3U  ^ondon^  antwortete  auf  die  6el)auptung^  t>eut|<i)land  fei  am  Kriege 
|<J)uld^  im  ,,£abour  ieader'  unter  andern  6o^en  mit  diefen:  „Dreiundoier3ig 
5al)re  ()at  Oeut|<^land  das  6d)wert  in  der  Scheide  gelaffen^  wol)rend  feine  fe^igen 
$einde  Kriege  gefül^rt^  überfeeifc^e  ^efi^ungen  erobert  oder  3U  erobern  oerfuc^t 
l)aben.  VOqb  die  ^riegebereitfi^aft  und  den  ..Hlilitariamua  '  betrifft^  fo  ^abenHug^ 
land  und  JranPreic^  für  i^re  ^eere  in  den  legten  3e^n  ^aljren  etwa  160  Hlillionen 
Pfund  mel)r  ausgegeben  als  i>eutf<^land  und  (Ü^fterreic^^Ungarn  3ufammen,  und 
il)re  ^eere  waren  oiel  fforPer  als  die  deutf<^^ofterrei(^if<^^ungarif<^en.  3n  der^ 
felben  3eit  l)aben  Kußland  und  SranPreic^  3ufammen  70  Hlillionen  Pfund  mel)r 
für  i^re  $lotte  ausgegeben^  als  Deutfc^land  und  iS^fterreic^^Ungarn  3ufammen^ 
und  t)at  t>eutf(^land  mit  «Englands  $lotte  als  Gegner  gerec^net^  was  es  wol)l 
mußte,  ttian  Hann  alfo  nic^t  bel)aupten;  Deutfc^land  fei  darauf  vorbereitet  ge- 
wefen,  Europa  3U  unterwerfen.  t>eutf<^land  behauptet  im  Gegenteil:  die  andern 
Staaten  wollten  es  unterjochen.  Bngefic^ts  der  Ziffern  erf<J)eint  feine  6orge 
ec^t  und  natürlich.  Q)ore  es  t^eutfc^lands  tDunfc^  gewefen,  feinerfeits  <furopo 
3U  unterwerfen^  dann  l)atte  es  in  den  legten  3wan3ig  5öl)cen  Gelegenl>eit  genug 
gefunden^  Kußland  und  JranPreich  an3ugreifen  und  des  <frfolges  lieber  3U  fein. 
Ü)ore  es  Deutfc^lands  3iel  gewefen^  (England  3U  erobern,  fo  ^otte  es  wol^rend 
des  ÖurenPrieges  leicht  mit  SranPreic^  und  Kußland  verbünden  Ponnen,  und 
es  l)ot  i^m  nic^t  an  Aufforderungen  gefehlt,  dies  3U  tun . . .  t>it  Behauptung, 
i)eutf<hland  fei  an  dem  Kriege  fc^uld,  ift  locherlich.'' 

^liefen  wir  unferfeits  einige  Ja^i^vt  durch  die  3eit  oor  ßriegsbeginn  3urücf. 
t>eutfchland  erweitert  in  olle  erstaunendem  JHoße  feine  Jnduflrie  und  feinen 
Rondel,  aber  während  feine  fpateren  Gegner  ouf  friedlichen  oder  feindlichen 
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lDc0cn  brctteftc  ^oloniolrcic^^  QUddcl)nen  oder  erobern^  begnügt  dod  oUet- 
ftätüftt  t)olP  mit  den  poor  t^m  ,,3U0eloD*enen"  ©tütfen,  toie  mon  domole  in  (fng- 
iond  fögte:  „Don  6ond  oder  6umpr,  toidmet  dtefen  um  fo  mtenrwere  Pflege, 
ertrogt  oUes  ^urucffe^en  fßinßr  3ntereD*en,  und  3eigt  fi^  des  lieben  Briedens 
willen  in  einer  töeife  freundroiUig,  die  nocl)  JUeinung  moncJ)er  iHänner  mitunter 
on0  tDürdelofe  gren3t.  Die  Stimmung  der  tDeltloge  ift  wirPlicJ)  ungefä^r^  toie  fit 
der  Q)i^3ei(J)ner  deö  ^uli''  noci)  im  ©Orienten  6ommer  onfo^.  pber  doe 

IDoc^atum  der  ^nduftrie^  des  Rondels  und  damit  des  tDot^lftondee  und  ouc^  der 
Profit,  do0  freilid)  bleibt  uns,  es  bleibt  der  IDettbetperb  mit  (England*  Hoc^  dem 
ölten  britifc^en  ^rundfo^,  gegen  den  ftatJlfttn  Hii>olen  mit  dem  nä^ft  ftorPen 
3U  Derbünden,  beginnt  ^onig  ^duords  deutfc^feindlic^e  Politik.  $ron^reic^9 
Keoonc^etroum  und  die  ponfloroirtir^^en  6orgedonPen  bieten  i^m  dor.  Um 
fie  3U  benu^en,  gibt  <^nglond  olle  Uberlieferung  feiner  Politik  gegenüber  Huglond 
und  SronBreic^  ouf.  i>ie  <Sin6reifung  f<f)reitet  Dor»  dei  uns  tDo<J)ft  die  6orge  Dor  der 
immer  feindlicheren  Stimmung  der  Ubermoc^t,  |e  me^r  die  Keifen  und  defuc^e 
ring0  um  t>eutf<:hlond  l>erum,  die  porlomentöoerl^ondlungen  der  ,,€ntente'^  die 
Pregreden,  die  Uegierungsl^ondlungen,  dieStootdoertroge  dieüerbündung  gegen 
un0  unoerPennbor  moc^en.  JHon  rüftet  3ur  Sicherung,  mon  emp/indet  doB  Hüften 
und  Ü)eiterrüften  OI0  Unertroglic^Peit  —  dennocJy:  t&  bleibt  bei  der  friede 
liefen  Politik  bis  3U  den  fron3ofif<f)^ru|)ifcJ)en  Üerbrüderung5feften  in  Petersburg» 
ö)enn  öeutfcJ^e  do  rooren,  die  den  ßrieg  wollten,  fo  wollten  fie  il)n,  weil  |ie,  Don 
feiner  UnoermeidlicJ)Beit  über3eugt,  |e^t  noch  eine  Hoffnung  fo^en,  in  der  guPunft 
Beine  mehr*  Selbft  die  fo  dachten,  waren  in  Bleinfter  Hlinderheit,  und  ouch  fi^ 
hotten  mit  ^er3en5freude  ouf  feden  ^riegsgedonfen  per3ichtet,  wenn  die  tDolBen 
ringsum  nur  on  einer  ein3igen  Stelle  einen  flmvozg  ins  £icht  ge3eigt  hatten* 
§otte  doch  ouch  Pein  öeutfcher  für  möglich  geholten,  dag  uns  im  Kampfe  mehr  ge^ 
lingen  BÖnnte,  ols  ollergünftigften  JoUs  ein  ^^bwehren  folcher  Ubermacht»  Htog 
uns  diefer  Krieg  um  der  Sicherung  unferer  3uBunft  willen  3um  $eftholten 
on  <0robertem  3wingen  oder  nicht:  wos  uns  bei  feinem  Ausbruch  i)om  „^unBer'' 
bis  3um  „Koten'' 3U  einer  Einheit  3ufommenfchmiedete,  dos  war  dos  6efühl: 
dog  es  unfer  üoterlond  3U  Derttidigen  galt. 

3um  /lushöltßn  ober  in  diefem  ungeheuren  Kompf,  3um  ,,Durchholten''  h'W 
uns  Deutfchen  auch  dos  ^ewußtfein,  im  Streit  gegen  „die  tDelt lüge''  3U  ftehm 
Q)os  oerftehn  wir  dorunter* 

(fnglond  beonfprucht  die  ^errfchoft  übers  tDeltmeer,  ols  fei  es  ousfchlieglich 
fein  (Eigentum  und  ols  l^ätttn  |i<h  feinen  IDünfchen  oUe  ÜÖlPer  der  H)elt  3U 
fügen.  Die  moterielle  iDeltherrfchofI  über  die  6üter  und  Krof^e  iff  ihm  ober  nicht 
ficher  ohne  die  iDeltherrfchoft  über  die  6edonPen.  ^nftreben  Ponnte  mon 
fo  auch  diefe  fchon  lange,  ^olt  doch  England  olle  (Erdteile  umftricPt  mit  einem 
Drohtene^  ohnegleichen.  IDos  darin  gerufen  und  geflüftert  wird,  dos  Der- 
orbeitet  und  oerbreitet  Don  ollen  feinen  Kolonien  ous  in  der  gelefenften  tDelt* 
fproche  feine  Preffe.  Der  britifche  Rondel,  die  britifchen  Schulen,  die  JUiDionore 
geben  es  den  Hlündigen  und  Unmündigen  weiter.  Hlit  den  Stempeln,  die  dos 
Heuterfche  3üro  und  ähnliche  ^nftolten  auf  die  nochrichten^Scheidemün3en  ge- 
prägt halben.  Und  die  ^undesgenoffen  der  (Entente  woren  auch  f<hi>n  da.  Die 
Publi3iftiP  SronBreichs  war  da,  in  geringerem  Umfonge  ols  die  englifche,  ober 
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für  f!(^  oUein  r<^on  6ct  6pcQ(^  tocgen  tinfiu^xti^tt  ois  die  deutr<^e.  Und  die 
^^offentlic^e  Hteinung''  SronPceic^e  0eno|^  ja  eines  befondeten  Kredits.  $ronP» 
reid^6  Kultur  ift  oUec  ob  die  deutfc^e^  fi^  einft  ^IDeltPultut"'  ^  fie  »erlangt 
olfo  Pein  Umlernen  und  ^infül)len^  il)re  ?lrt  ift  geloufiö  für  jedermann.  Der 
en0lif<^^fran3o|ir<^e  Hac^ric^ten-^pparat  alfo  gab  (angft  die  ^reigniffe  nur  in  der 
Beleuchtung  der  Entente.  Dae  touj^te  man  r<^it  ^ai)ren  in  Deutfi^land^  man 
befprac^  e«  in  unferer  PreflTe^  aber  man  Ponnt'  es  nic^t  andern.  Unfre  t)or3Üge 
ftellte  man  dertDelt  ringsum  als  6 efat)ren  dar.  Unfre  $el>ler  als  Hiedertrac^« 
tigPeiten.  Und  fo  bildete  man  fi^  au<h  eine  ^ernfc^ar  der  Gutgläubigen  l>eran^ 
el)rli<h  und  l^eij^  oor  uns  deforgte. 

^ber  als  der  ^rieg  ausbrach,  fragte  fic^'s  denno<h^  ob  das  fo  Erreichte  l)alten 
wurde.  £Der  aus  der  Gefc^ic^te  3U  folgern  »erftand^  toer  die  politifc^en  ^reig- 
niffe  des  legten  3ahr3el^ntes  kannte,  toer  das  t)olP  und  die  Der^ältniffe  in 
Deutfc^land,  fo  toie  |ie  maren,  fal)^  Ponnte  der  nic^t  do<h  den  Ülißbrauc^  t>on 
fran3of]rchen^  belgifc^en  und  ruftifchen  tDünfc^en  für  britifc^e  3ntere0en  je^t 
durc^fc^auen?  'Smav  diefer  ^ingetDeil)ten  toaren  unter  den  politifc^  noc^  Un- 
gebundenen Baum  fo  Diele^  dag  fie  die  Gebundenen  l)ätten  gefährden  Ponnen» 
Bber  man  brauchte  |a  au<h  mel)r  als  nur  Bntipatl)ie.  illan  brauchte  ja  au<h  eine 
fo  toeit  n>ie  nur  möglich  verbreitete  BoyPottftimmung  gegen  den  deutfc^en  illarPt^ 
mon  brauchte  Geneigtt>eit^  die  Schädigungen  der  neutralen  ^ntereffen  durch  ^ng^ 
land3U  ertragen^  man  brauchte  GlaubtoilligPeitfür  den  Cant^  manbrauchte^undes- 
geno/fen.  Und  die  Behauptungen  reimten  n<h  fü(  den  gefunden  Hlenfchenoerftand 
mit  den  Entfachen  doch  gar  3U  fchn^er!  tOie  denn:  Deutfchland  mollte^  »ohl  vor- 
bereitet, den  ßrieg  gegen  diefes  Kul^land,  —  deflTen  ^^t)ampfn)al3e"  fofort  ver- 
heerend über  feine  6ren3en  bracht  ^s  mollte  ihn  gegen  $ranPreich  —  obgleich 
es  ihn  doch  erfl  erklärte,  als  die  $rage  nach  Heutralität  von  eben  diefem  $ranPreich 
fcharf  abgelehnt  worden  war?  €s  wollte  ihn  gegen  England  —  deffen  Jlotte  doch 
dreimal  großer  als  feine  eigene  war?  <fs  ^^überfieT'  —  diefe  riefenhafte  Uber- 
macht? Und  nun  galt  es  um  der  $  r  e  i  h  e  i  t  willen  3u  kämpfen  —  3ufammen  mit  dem 
mosPowittfchengotentum?  Der  Kultur  wegen  —  mit  armen IDilden  aus  fifitn 
und  ^friPa?  Des  <0uropäertums  wegen  —  3ufammen  mit  Japanl  Gegen 
das  Erobern  —  mit  Ländern,  die  ihre  IDeltreiche  nur  durch  Unterjochen  und 
immer  wieder  Unterjochen  anderer  üolPer  gebildet  hatten  und  aufrecht  hielten? 
Befangen  hotte  mon  fchon  gemacht,  aber  um  alles  das  glauben  3U  machen^ 
mußte  man  blenden  und  in  der  Blindheit  nach  aller  Möglichkeit  noch  unwi0>nd 
halten  deffen,  was  gefchah»  Blind  macht  ^aß.  Den  ^aß  alfo  brauchte  man 
politifch.  ^aß  galt  es  überall  ein3ugif!en.  gegen  ein  üolP  von  SHaven 
und  Tyrannen,  von  Barbaren  und  Hunnen,  von  Dieben,  t)erwü|tern,  t)er- 
brennern,  Schändern,  Jltordern,  von  üergewaltigern  aller  Kechte,  von  tJernich- 
tern  aller  $reiheit,  ^aß  gegen  ein  t)olP,  das  nach  tDeltherrfchaft  flrebt,  um  unter 
feinem  brutalen  Stiefel  alles  Gute  und  $eine  3ertreten  3U  Tonnen,  ^aß  gegen  den 
üernichter  aller  JHenfchlichPcit,  ^aß  gegen  den  Seind  des  menfchlichen  Gefchlechts 
—  ich  brauche  nur  taufendmal  gebrauchte  JDorter  für:  gegen  die  Deutfchen.  ^aj 
brauchte  man  und  als  3weites:  DunPelhalten  der  wirklichen  üerhältniffe  und 
des  tatfächlichen  Gefchehens. 

Die  IDeltherrlchafÜ  über  die  Geifter  ward  alfo  mit  weit  gefteigerter  <^nergie 


und  mit  t>oUPommcner  6rrupeUori9Pett  gegen  jedes  andere  3deal  t>erru<^t 
Die  deut)<^en  ßobel  l)otte  mon  bei  ßriegeousbruc^  füfott  jerfi^nitten,  die  deutfc^en 
$unfentütme  ^txftoxt,  die  Pofl  word^  wo  e«  ongmg,  r<i>0ot  3»t)<^en  neutralen 
öüt^fü^t,  die  <einfu^r  deutf^f^er  geitungen  ward  »erbindert,  m  $ranPrei<^  war 
die  Senfur  fcgat  bis  3um  t)erbot  des  ^bdrucfö  deutf<i^er  Heeresberichte  bet>oUr 
mac^tigt,  in  <england  bis  3u  ii)rer  ,,RorrePtur'^  JDo^rend  man  verbreitete, 
Deutfc^land  fei  ,,dur(h  eine  <hineri|<J)e  niauer  oon  der  Q>al)rl)eit  abgefperrt'^ 
ronnte  man  diefe  JDa^r^eit,  bis  auf  die  unDermeidlic^en  ,,^>ur(h|I(ferungen'^ 
fe^t  ausfeilen  laffen  wie  man  woUte,  IDas  im  kleinen  immer  dagewefen,  wuc^s 
nun  3U  ft>  wuchernden  $Drmen  auf,  daß  es  plo^lich  wie  eine  gan3  neue  <er* 
f<heinung  t>or  den  deutf<htn  ^ugen  ftand:  die  £üge  als  ^riegsmitteL  £t>er 
dos  ni<ht  miterlebt  hnt,  wie  wir,  die  wir  plo^lich  den  lichten  ^ag  mit  all  unfern 
töegen,  mit  allen  unfernnienfchen,  mit  unfern  ^edanPen  und  Ö)unf<hen  umfolg^cn 
fol)en  in  ein  ^Pelbild  aus  HiedrigPeit  und  6(hntu^,  der  wird  auch  nie  nach' 
erleben  Ponnen,  welches  ^ewugtfein  nun  in  uns  entband.  Und  er  wird  nie  oer^ 
ftt\)tn  Tonnen,  was  nunmehr  Deutfchland  —  unüberwindlich  machte. 

Die  ^ilderlüge,  deren  ^echniP  ich  durch  BufPnüpfen  t>cn  ein  paar  Dutzend 
^ofchen  ihter  He^e  ge3eigt  h^be,  bedeutet  in  dem  Summen  und  kaufen  der 
gefprochenen,  in  dem  alles  überwebenden  ^efpinfl  der  gefchriebenen  und  ge^ 
druckten  £üge  tr  ihrer  Gefährlichkeit  dennoch  nicht  mehr,  als  da  und  dort  ein» 
mal  3wifchen  bänden  (Textes  ein  paar  311u|)rationen.  tDer  aber  auch  nur  die 
hier  gebotenen  Stichproben  an  t>erleumdung  und  üerhe^ung  durchs  3ild  nach- 
geprüft h<it  dürfte  fich  doch  wohl  davor  hüten,  den  nur  gefprochenen,  gefchrie^ 
benen  oder  gedruckten  Behauptungen  fo  willig  wie  bisher  3U  glauben,  auch,  wo 
mon  offenßchtlich  felber  on  fie  glaubt  und  fich  auf  ^deutfche  Urkunden''  beruft. 

3ch  für  mein  kleines  6ebiet  als  Proben  eine  Heihe  foi^tt  „documents 
oUemonds^^  vorgelegt,  bei  denen  die  ^bfichtlichPeit,  die  Bewußtheit  der  oer- 
leumderifchen  $älfchung  offenfichtlich  ift.  Jihtt  ich  betone  ols  meine  Über3eu' 
gung,  fo  )<hwer  begreifli^  dos  uns  Deutfchen  ifl,  nochmols:  gan3  Sicherlich 
werden  ^oufende  der  Verbreiter  von  fol/chen  Hochrichten  und  fal/chen  Deutungen 
ou^  von  diefem  oder  jenem  folfchen  Bilde  unterm  Bonne  der  6uggeflion  on  dos, 
wos  do  behouptet  wird,  geglaubt  hoben  und  vielleicht  noch  glauben.  Dos  tDelt- 
bild  ifi  für  HliUionen  iUenfchen  im  Sinne  des  3rrenar3tes  verrückt.  Millionen, 
die  der  ein3elnen  ^otfoche  gegenüber  die  tDohrheit  erPennen  müffen,  Pommen 
dem  Gan3en  gegenüber  bei  der  Deutung  der  Dinge  von  der  fixen  3dee  der  teu- 
toni)<hen  HiedertrochtigPeit  nicht  los:  und  wenn  Peine  einjtge  Schandtot  fleh 
beweifen  loßt,  Schondtoter  find  wir,  dos  wiffen  fie,  eben  doch.  DietDeltlüge 
vom  ^unnentum  glutet  wie  Hordlicht  und  ^omet  om  Gimmel  und  3eigt  jeg* 
li^es  Ding  in  ihrem  Kot.  Unter  ihrem  3rrfchein  )lnd  die  t>olPer  in  den  ^rieg 
gehest,  unter  ihrem  3rrf<hein  toten  und  verderben  fie  fich  weiter. 

muß  es  fein,  fo  mag  es  fein!  ^ber  einmal  endet  auch  diefer  ^rieg,  und  dann 
blicPen  wir  oUe  ouch  mit  dem  GedonPen  auf  ihn  3urücP,  ob  jeder  von  uns  darin 
feine  Pflicht  getan  hnt.  deines  der  Pompfenden  ^eere  if!  feige  gewefen,  dos  wiffen 
die  draußen,  es  ifl  ein  Hingen  von  ^opferen  auf  ollen  Seiten.  Jibzt  wir  mit  der 
$eder  om  /{rbeitstifche  doheim,  wie  hielten  wir 'st  $oben  wir  immer  in  ^opf 
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tttid  6tuf!  0et)oUtn;  »00  ou<^  6tr  ^in^tint  oon  um  3U  leiflen  l)ot;  domit  er 
fut  fein  no<^  fo  totnai^e«  ^eilc^en  om  6i<^etn  der  ttitnf^\)titgüttt  mitt^elfel 
Dom  tügtn  reden  »fr  unter  uns  ^n/londtgen  nfc^t  ^ber  tyoben  n>ir  qu(^  nl<^t 
^figen  geduldete  ^oben  totr  ntc^t  toeitergegeben^  ot)ne  3U  prüfen I  ^oben  toit 
nid^t  mit  3tpeierlei  HIoH  gemeffenl  ^aben  wir  ni<^t  oeroUgemeinert^  »od  i>ieU 
lei<^t  nur  für  einen  $oU  ^üttafl  6ind  toir  ettoo  flumm  getoefen^  too  toir  l^ätten 
reden  foUen^  und  beredt^  ni<^t  gen^iß  »or^  dog  mir'e  durften!  @ind  toir^ 
die  erfle  Pfli<^t  für  den  ^eimgebliebenen  im  ßrieg^  der  feine  $nitt>eronttDortli<^' 
feit  begreift;  befonnen  geblieben!  D05  frag  i<^  m^t  nur  eu<^  dort  drüben^ 
do5  frog  i(^  un0  Z>eutf<^e  ou<^;  und  metH^  daß  ou<^  tvir  ni<^t  frei  find  oon 
^<^uld  gegen  do0;  tood  Dor  dem  Kriege  toor  und  no<^  i^m  fein  foU*  ^u(^ 
drüben  ober  —  eu<^  defonnene^  3U  denen  mon  ouc^  über  6<^lo<^tfronten  fpre<^en 
0onn  — ;  eu<^  bitte  i(^  um  einen  befonderen  ^ef<^eid.  d\i)x  poltet  euc^  für  on^ 
gegriffen  dur<^  une  —  fo  muj^tet  if^t  euc^  verteidigen*  3t)r  meinte  toir  tvoUten 
«u<^  bei)errf<^en  —  fo  mußtet  il)r  gegen  uns  Pompfen.  3l)r  l)oltet  dod  t>eutf<^- 
tttm  oU  6Qn3ed  für  den  $lu<^  der  nienf<^()eit  —  fo  begreifen  mir  euern^rimm. 
Tonnen  wir  eu(^  do<^  t>on  der  großen  6ugge|ltion  ni<^t  befreien,  ^ber:  61aubt 
doß  oUer  diefer  euer  Glaube  ou<^  dos  t)ert>e^en  3n>if<^en  den  DolPern 
rechtfertigen  Ponnte^  dos  obfi<ht(i<h  folfc^e  ^efc^uldigen^  dos  wifTentlic^e  $olfchenl 
^loubt  il)r  do0;  fo  benennt  euch  3»  diefem  61ouben!  ^loubt  i^r's  ni^t^  fo 
berichtigt;  mos  ihr  OI0  gelogen^  0(0  verleumdend  gegen  uns  erPennen  müßt. 
4rut  ihr  nichts  oon  beiden ^  fo  müßt  ihr  uns  Deutfchen  erlauben^  in  diefem 
PunPt  mit  unfern  6edonPen  und  mit  unfern  ^ntfchlüffen  unfere  $olgerungen 
jtt  aiehn. 

3ch  h(^ht  noch  $olfchungen  der  in  diefer  Schrift  behondelten  ^rt  ouch  die  Preffe 
meines  IDoterlondeS;  die  ich  |o  beffer  ols  die  fremde  Penne^  noch  oUen  Dichtungen 
dnrchfucht.  3ch  habt  ouch  S^Ue  oon  dilderfchmindel  ouf  deutfcher  6eite  gefunden ; 
|b  h^t  mon  Zeichnungen ;  ouf  denen  die  Deutfchen  unterlogen  ^  derort  übet» 
tufcht;  doß  die  6ieger  den  Uniformen  noch  t>eutfche  wurden.  2>en  reichliche« 
«ntfprechenden  6^windel  ^^drüben^'  ii^aht  ich  in  diefer  6chrifi  nur  gefheifl^ 
toeil  fich's  do  weder  um  Verleumden  noch  t>erhehen;  noch  gor  um  ein  $olfchen 
Don  Dokumenten  handelt;  fondern  einfach  beiderfeits  um  profitgierige  Htochereien 
«on  6efchoftsleuten.  ^Is  folche  höbe  ich  die  poor  deutfchen  $oUe  öffentlich  mit 
3Uuf!rotionen  in  meiner  ^eitfchrifl  bloßgefltellt.  t)on  oerleumderifchen 
$olfchungen  bildlicher  UrPunden^  echter  photogrophifch^r  tDirP^ 
lichPeitS'Dof umente  oder  ihrer  Unterfchriften  höbe  ich  ouf  deut- 
fchtr  6eite  ouch  nicht  eine  ein3ige  gefunden.  tOeiß  ober  jemond  in 
freundes«  oder  $eindeslond  oon  einer  derorttgen  ^rbormlichPeit  ous  einem 
deutfchen  dlott  —  ich  wiederhole  meine  ^itte:  der  ermögliche  mir  durd^ 
3nfendung  der  l^eweife^  fieder  öffentlichen  t)erochtung  in  unferm 
IDolN  felbfl  preis3ugeben. 


Abb.  2 

-    2\  - 
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Abb.  4 


O  TOMi,  MTO  BT>  BtJiocTOKt  nojiroTOBJiflJiocb  rpaHiiio3Hoe  KpoBonycKaHie,  hc 
MorjiH  He  öbiTb  ocBtüOMjieHbi.  KpoMt  üapcKOce;ibCKHX"b  MHMuiaTopoB"b,  MMHHCTpbi  BHyrp. 
jltiiTy  M  BOCHHbiß,  HO  o6a  HC  npHHflJiH  Mtp^b  KT>  cpo  npcjiOTßpameHiK).  ryöepHaTopT»  Km- 
CTepT>  ÄOBOJibHO  OTKpoBCHHO  3aflBMJTb  npejicTaBMTeji$iM"b  cBpeßcKaro  HacejieHifl  o  hchs- 
6"b)KH0CTH  norpoMa.  ho  caMi»  hc  cMon>  nepenecTM  noaopa  cBoero  MajiOÄyiui«  m  ytijem> 
BT>  OTCTaBKy.  onpoBeprHyß-b  TOJibKO  0(|)(J)HuiajibHyK)  sepciio  o  npHHMnax-b  norpoMa.  Majio 
Toro,  MTO  rpa)KiiaHCKa$i  ßJiacTb  ycrpaHMJiacb  Ha  Bce  bpcmh  norpOMa.  ho  nocjrfeJiHiM  Ha- 
CTO/ibKO  HHCueHMpoBajicfl.  MTO  HpejicTaBMjiocb  B03M0>KHbJM-b  OHMcaTb  npoppaMMy  nepBaro 
AHJi  B'b  6epjiHHCKHx-b  pascTax^ ;  TaKMMTj  o6pa30Mi>,  3a  ABa  Maca  ao  naMajia  norpoMa  bt» 


BtilOCTOKT» 

Tt^TO  CBpefiKH,  nonBepnueiica  HCTfl3aHi«M-b. 
B"fejlOCTOK"fe  6epJlHHllbl  MOrJlH  03HaK0MHTbCfl  Cb  CGÖblTiCM-b,  PpeAOTBpaTMTb  KOTOpOe  MOf.ia 

6i>\  pasBt  nenema  BMJibrejibMa  K-b  YiuKonaK).  Ho.  KaKT>  hsb^ctho.  3to  6bi/io  6bi  „BM'fe- 
luaTejibCTBOM^  BO  BHyTpcHHiji  ji-fejia"  ÄpyjKecTBeHHoW  jiep)KaBbi.   (losTOMy  Tpn  rhu  rpo- 

MMJlMCb  aOMa,  HBÖHBaJlHCb  CTapMKM,  )KeHUlMHbl  ü  RtTH :  CaMblfl  MSOliipeHHWfl  nblTKM  Ö/ICK/IM 

npcAT)  MSoeptTaTejibHocTbK)  pacnyuieHHwx-b  cojinarb,  h  nojiMuifl  6e3yHacTH0  co3epuajia 
cueHw.  OÄHO  onncaHie  KOMx-b  cnocoÖHO  öwjio  öw  BbJ3BaTb  c;ie3bi  HerojOBaHifl  na  caMwg 
cyxi«  OMH.  Tenepb  ycTaHOBJieHO,  mto  noiiHueHMCMCTep-b  BtJiocTOKa.  pacno;TO)KeHHbirt  icb 
eBpeflM-b,  üepKaMeBT>,  öbuit  yöwrb  no  Hayiuenifo  npMCTaBa  LUepcMeTOBa,  KOTopwfi  3a 
norpoM^  nojiysHJi-b  MtcTo  B'b  rieTepöyprfe.  m  6w;n>  tjdkko  paHCH^  HCMHoro  cnycT« 
TeppopHCTOM^.  BoRcKaM'b  iiaH-b  öbijn>  ÖJiaroAapcTBeHHwi^  npHKast  reHepaviOMT>  Xmtpobo, 
BoeHHbifi  ryCepHaTopi)  DOiiyMMiii)  opACH-b.  3Atcb,  B'b  Bt/iocTOKt,  npoM3ßeiieHa  Öwjia  nep- 
Ba»  lUHpoKaa  nonwiKa  BoeHHaro  norpowa,  noBTopenhaji  noTOMT»  HaMHCTO,  TaK"b  CKa- 
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Abb.  5.  Eine  Seite  aus  dem  russischen  Buche  „Der  letzte  russische  Selbst- 
herrscher". Die  Leiche  einer  beim  Pogrom  1905  in  Bjelostok  nach  Folterung  durch 

Russen  getöteten  Jüdin. 


-    2^  - 


„Die  deutsche  Barbarei,  graphisches  Dokument  für  die 

Geschichte/' 


„Bauer  aus  der  Warschauer  Gegend,  Schädel  mit  Kolben  eingeschlagen." 


Abb.  6  und  7.  Dasselbe  Bild,  wie  Abb.  5,  und  ein  anderes  Pogrombild  (mit 
jüdischen  Gebetmänteln),  hier  nach  der  argentinischen  „Critica"  v.24.  Nov.  1914 
als  Dokumente  deutscher  Schandtaten.  Diese  und  noch  andere  Bilder  aus 
derselben  Reihe  wurden  mit  besonderem  Nachdruck  als  unwiderlegliche 
Dokumente  der  deutschen  Schandtaten  verbreitet. 


—    25  — 


Offiziere  mit  Rennpreisen  in  Grunewald. 


—   26  — 


,Die  deutschen  Räuber  vor  Warschau" 


Abb.  9.  Ausschnitt  aus  dem  gegenüberstehenden  Bild  nach  der 
russischen  Zeitschrift  „Wes  Mir".  Oberschrift  übersetzt: 
„Die  deutschen  Räuber  vor  Warschau.«  Unterschrift:  „Es 
glückte  unserm  Künstler,  dem  Photographen  N.  S-Ko,  eine 
Gruppe  von  Marodeuren,  Repräsentanten  der  deutschen  Armee, 
aufzunehmen,  deren  Hände  mit  geraubter  Beute  gefüllt  sind." 


^    27  — 


Bilder  von  der    Reichs -Wollwoche*t. 


Berliner  Schüler  holen  fürs  Rote  Kreuz  erbetene  Wollsachen  aus  den 
Häusern  zusammen.    Die  Aufschrift  fordert  die  Berliner  Hausfrauen 

zum  Geben  auf. 


Berliner  Helferinnen  ordnen  die  geschenkten  Sachen.    Diese  Bilder 
sind  von  der  „Berliner  Illustrations-Gesellschaft"  hergestellt  und  in 
der  „Berliner  Illustrierten  Zeitung"  erschienen. 
Abb.  10  und  11 


—    28  — 


„Ce  qu*  ils  font  des  lainages  voUs  en  France". 


COMMENT  ILS  APPRENNENT  LA  PROBIXä  AUX  CNFANTS 

Ces  jeunes  gar^ons  que  Von  emploie  ä  transporter  des  tapis  vol6s, 
compreadront  ^videmment  Thonnetet^  comme  leurs  parents. 


m  ATELIER  DE  "  TRANSFQRMATIOH  "  A  BERLIN 

D^sinfect^  et  assortis,  les  vStements  provenant  du  pillage  sont 
amen^s  ä  des  ateüers  oü  on  les  transforme  4  l'usage  des  soldats. 


Dieselben  Bilder  mit  den  französischen  Unterschriften  aus  „Le  Miroir", 
der  in  dieser  einen  Folge  sechs  solche  Bilder  mit  verleumderisch  ge- 
fälschten Unterschriften  brachte.  Beweis  für  die  Absicht  der  Fälschung: 
Die  Aufschrift,  welche  die  Berliner  Hausfrauen  zum  Geben  aufruft,  ist 

unleserlich  gemacht. 
Abb.  12  und  13 


EN   FLAGRANT  DELIX 

Guillaumellprepare 
des  annexions 


Ces  timbres,  ä  Veffige  de  la  Germsnia, 


et  portant  en  exorgue  le  a  Deutsches 
Reich  ))  ordinaire,  sont  en  outre  frappäs 
d'uue  inscription  en  lettres  noires  indi- 
quant  que  la  Suisse  fait  desormais  partie 
de  l'empire  allemand... 

Nous  voulons  nous  abstenir  de  com- 
menter  ce  nouvel  acte  de  perüdie  ei  de 
violence,  premeditd  par  les  voleurs  de 
territoires  et  les  bourreaux  de  peuples 
qni  deshonorent  VEurope.  Le  fait  est  lä, 
visible,  tangible,  cynique.  II  suffit. 

Nos  amis  les  Suisses  n'ont  qu'ä  contem- 
pler  ces  petites  vignettes  denonciatrices 
pour  juger  leurs  voisins  de  l'Est  et  du 
Nord. 

Qu'ils  se  gardent  ! 


Abb.  14.  Der  Alarmschreides  »Mahn**  an  die  Schweizen  Photographisch  getreu  nur  ist 
unter  der  Oberschrift  der  Anfang  des  Artikels  zur  Raumersparnis  weggelassen. 


Abb.  15.    Ein 'solches  in  unserer  Anstalt  hergestelltes  „Dokument«,  um  zu  zeigen, 
5ÄrteJeicht  solch  eine  Fälschung  ist.    Auch  der  „Matin**  hat  seine  Vorlage  nicht  einmal 
mit  einem  ^falschen  Stempel  Überdrucken,  sondern  einfach  bemalen  lassen. 

—    30  — 
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.Deutsche  Arbeiter  fühlen  die  Klemme" 


in 


Abb.  17.  „Wie  wir  internierte  Russen  und  Franzosen  behandeln:  Antreten  der  Inter- 
nierten vor  der  Ausgabe  des  Essens".  Mit  dieser  Unterschrift  erschienen  im  Berliner 

„Tag"  vom  13.  August  1914. 


GERMAN   WORKER   PEELS  THE  PINCH. 


FOR  1 


iVIl-  i  /HI 


T  .  :fito7e  M*w*  Ilaini  BpT«isä^teatoniJiar5iShti5Q«HSiBv.  It  reveaii  «»  aspst  of-op 


nasal  psw«, 


AUSTRIä    IPLÄNS  i-iNTO  ¥TO  JAWS  OF 

RETREAT.  mhjnr 


Abb.  18.  „Deutsche  Arbeiter  fühlen  die  Klemme."  Ausschnitt  der  „Daily  News"  vom 
2.  April  1915,  in  der  das  über  acht  Monate  alte  Bild  aus  Döberitz  mit  der  gefälschten 
Unterschrift  erschien,  um  die  Wirkung  der  englischen  Blockade  gegen  Deutschland 

anschaulich  zu  zeigen. 
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„Deutsche  Kunstschändung" 


Abb.  20.  Postkarte,  verbreitet  von  der  Genfer  Firma 
Photo  Teleg  Stand  und  darstellend:  „Bombardement  et 
.Incendie  de  la  Cathedrale  de  Reims  (20.Septembre  1914)«. 
Fälschend  übertuschte  Photographie,  die  als  authen- 
tisches Dokument  verbreitet  und  weiter  vervielfältigt 
wurde.  Damals  brannte  nur  der  Dachstuhl  ab.  Der  hier 
einstürzende  Turm  steht  noch. 


-    3^  - 


„Deutsche  Kunstschändung*' 

P^ronne. 


Abb.  21.  Eine  gleichfalls  viel  verbreitete  Postkarte, 
die  bei  Uneingeweihten  den  Eindruck  erwecken  musste, 
die  Kirche  sei  jetzt  von  den  „Barbaren"  so  vernichtet 
worden.  Das  Bild  gibt  aber  eine  Photographie  von  1871 
wieder.  Seitdem  ist  die  Kirche  wieder  aufgebaut.  In 
diesem  Kriege  ist  sie  überhaupt  nicht  beschädigt  worden. 


—    35  — 


Abb.  22.  „Schwere  Landung  in  einem  Steinbruch  in  Polen".  Eine  unter  dieser 
Oberschrift  in  der  „Berliner  Illustr.  Zeitung"  erschienene  Photographie  einer  Landung 
innerhalb  der  deutschen  Linien,  deren  Original  uns  aus  Krakau  zugesandt  wurde. 


BROÜGHT   DOWN    BY   RUSSIAN  GÜNS. 


Underthe  fireof  Russian  anli-aircraft  guns,  this  German  biplane  finally  came  to  earth 
on  ihe  brink  of  a  stone  quarry  in  Russian  Poland.  The  pilot  was  taken  prisoner. 
Abb.  23.  Dieselbe  Photographie  aus  „Daily  Mirror"  vom  26.  IL  1915,  mit  einer  Unter- 
schrift, die  das  innerhalb  der  deutschen  Linien  gelandete  Fahrzeug  von  den  Russen 
gefangen  nehmen  lässt,  obgleich  gar  keine  Russen  darauf  zu  sehen  sind.  Diese 
Gegenüberstellung  als  Beispiel  einer  grossen  Gruppe  „authentischer  Kriegsbericht- 

erstattung  mit  der  Camera". 


Zum  Thema:  Photographien  mit  beweislos  ver 
dächtigenden  Unterschriften 


Abb.  24.  Ein  Kleiderklopfer,  wie  sie  bei  Deutschen  sehr  beliebt  sind. 
Aber  nach  „L'Illustration"  vom  5.  Dezember  1914  „un  Instrument  de 
»Kultur«,    imagin6  et  confectionn6  par  un  officier  allemand  pour 
faire  marcher  ses  soldats". 


Abb.  25.    Aus  „The  Great  War".    Dieser  Mann  hat  nach  der  Be- 
hauptung des  Blattes  den  verbrannten  Rest  des  Fusses  einer  seiner 
Töchter  in  der  Hand.    Was  könnte  es  auch  sonst  sein? 


—    57  — 


Et  Fremsted 
mod  Bosporus 


Tyskerne  storme;  frem  under  Granatregnen,  og  bag  dem  ligger  deies 
Xammerater  parat  Ted  Maskingeveeret,  hvis  nogen  ai  dem  sknlde 

vende  om. 

Abb.  26.  Aus  „Folkets  Avis"  (April  1915).  Deutsche  jagen  ihre  eigenen 
Soldaten  mit  Maschinengewehren  in  den  Kampf.  Der  Auftritt  spielt  am 

Bosporus. 


—    38  — 


3De  fibfte  ^ampc  üeö  Dferfaiialen  ^at 
uiftnof  oceret  noget  öf  6et  meft  gTueopuccf^ 
fenöc  i  öennc  frtjgtcligc  ^rig. 

S3?an  fötftaar,  at  ©olöaterne  füiebe  Hß 
ric5  at  gaa  frem  mob  öenne  ^elocöeS  Slegn 
<xf  3IÖ  og  Qcrn.  ^ÖZen  frem  ffulbe  5e,  og 
cngclffe  S3Ia6e  fortceüer,  at  5e  tT)[fc  ©ot« 
iater  Itgefrem  bleo  tuungne   tir  at  gaa 


frem.  Sag  5em  poftcreöc§  nemlig  fmaft 
2«affingeDüerer,  parate  til  at  fgre,  om  bc 
ftormen&e  [ful6e  uenbe  om.  Og  meb  ^0« 
öen  baabe  forait  09  i  JRtiggcn  oar  5er  io 
intet  ^alg  at  trceffe.  ©aaöan  er  mobcme 
Ärigäfurelfe,,  og  paa  öenne  5P?aabe  foft* 
rer  5en  ,,^eUe". 


Abb.  27.  Aus  dem  Aalborger  „Venstreblad",  gleichfalls  vom  April  1915.  Der  Auf- 
tritt spielt  an  der  Ys  er.  —  Die  beiden  Bilder  geben  zugleich  eine  Stichprobe 
derjenigen  Bilderlügen  gegen  uns,  die  gleich  mit  Galvanoversand  verbreitet  wurden. 


-  39  - 


Abb.  28.  Nach  dem  Begleittext  zu  diesem  farbigen  Hauptbilde  des  „Petit  Journal" 
begab  sich  die  Peitschung  griechischer  Gefangener  in  den  Argonnen.  Aber  ab- 
gesehen davon,  ob  ein  derartiger  Vorgang  im  deutschen  Heer  überhaupt  möglich 
ist  —  in  den  Argonnen  sind  gar  keine  „volontaires  grecs"  gefangen  worden.  Schon 
die  Voraussetzungen  des  Vorganges  sind  nach  genauen  Nachforschungen  glatt 
erfunden.  Vermutlich  sollten  durch  dieses  Bild  die  Griechen  gegen  die  Mittel- 
mächte erregt  werden. 

-    ^  - 


B^GOTGN  OF  V  ANTAGE  UNDER  THE  RED  CROSS^ 
GW   TUE    GERMANS    BROKF   THE    RÜLES    OF    WÄRFARE    AT    MTR^ -LE-FRANgOIS 


Abb.  29.    Aus  The  Graphic  vom  26.  Dezember  1914.    „Eine  vorteilhafte  Stellung 

unterm  Roten  Kreuz".  Freie  Zeichnung,  also  ohne  Beweiskraft. 
Wir  bitten,  hier  wie  bei  den  folgenden  Bildern  auch  auf  den  Typ  von  deutschen 
Menschen  zu  achten  und  ihn  mit  den  echten  Photographien  von  Deutschen  zu 
vergleichen,  die  auch  aus  feindlichen  Zeichnungen  entnommen  sind. 


Abb.  30.  Eine  Phantasiezeichnung  aus  „L'Illustration"  vom  16.  Januar  1915,  „Nos 
troupes  donnent  l'assaut.  Rien  n'a  pu  arreter  leur  elan".  Da  schreien  die  Deut- 
schen um  Gnade  usw.  Aber:  jetzt  kümmert  man  sich  nach  „L*Illustration"  um 
die  „suppUcations  hypocrites"  und  die  „gestes  perfides*  .der  Deutschen  nicht  mehr. 


-    ^2  - 


PRISDNERS  OF  WAR 


MUST  BE   HUMANELY  TREATED ' 


-  ^  - 


Abb.  35  beweist)  dass  man  das  Rathaus  trotzdem  bei  der  Beschiessung 
verschont  hat.  Ebenso,  wie  trotz  der  Beobachtungsposten,  von  denen 
das  folgende  Bild  zeugt,  die  Kathedrale  von  Antwerpen.  Dass  man 
sie  bei  schwerer  Geföhrdung  der  eigenen  Sicherheit  hätte  zerschiessen 
müssen,  bestreiten  wir  Deutschen  trotzdem  nicht.  Am  Schutz  und 
an  der  Rettung  belgischer  Kunstwerke  haben  sich  übrigens  deutsche 
Offiziere  und  Mannschaften  (unter  denen  ja  auch  zahlreiche  gebildete 
Kunstfreunde  sind)  da  und  dort  bis  zur  Gefährdung  des  eigenen  Lebens 
beteiligt.  Man  sollte  das  im  Auslande  bedenken,  um  zu  verstehen, 
wie  anfangs  die  Beschuldigungen  wirken  mussten,  wir  zerstörten 
Kunstwerke  aus  Freude  am  Zerstören. 
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Missbrauch  des  Roten  Kreuzes? 


Abb.  38.  Aus  „The  War  illustrated",  wo  das  Bild  zu  wirksamerer 
Verhetzung  als  Umschlagzeichnung  erschien.  Als  freie  Zeichnung, 
also  ohne  jeden  dokumentarischen  Wert.  Von  deutscher  Seite  stehen 
eidliche  Zeugnisse  für  ganz  entsprechenden  englischen  Missbrauch 
des  Roten  Kreuzes  zur  Verfügung,  er  ist  aber  weder  photographiert, 
noch  nach  „Inspiration"  oder  „Angaben  von  Augenzeugen**  gezeichnetl 
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„Die  Ausflucht  zur  Konstruktion  von  „Repressalien",  dass 
Frauen  auf  Deutsche  geschossen  hätten,  ist  eine  Lüge" 


^^ler  d  Appfirtenant  a 

LES    KEMMES  X>E   FFlAl^CE  j 


PENDANT  LA  GVEÜRE 


L  ^.^  ^  ,  

Jeanne  Bernier  .  ; 

i  COLLECTION  GODCHaUX  .  DSpOSS  ' 

k..     ^  - 

Abb.  42.    Umschlagzeichnung  eines  französischen  Schulheftes  aus  der 
.,CoIlection  Godchaux". 
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Worth  Knowing 

On  the  opposite  page  we  show  two  sizes  of  high  explosive  Shells 
which  can  be  produced  from  the  bar  on  Our  ^~  PEDESTAL  BASE 
MACH  INE  (see  cut  on  opposite  pagej. 

On  this  machine  we  can  finish  a  13-lb.  Shell  all  over  as  it  appears 
from  very  tough  material  from  which  Shells  are  made,  in  24  min- 
utes,  and  from  ordinary  machine  steel  in  17  minutes. 

The  18-lb.  Shell  in  30  minutes,  or  from  regulär  machine  Steel  in 
22  minutes. 

When  you  figure  about  $1 .00  per  day  for  operating  this  machine, 
you  can  then  arrive  at  the  actual  labor  cost  for  producing  the  piece. 

We  are  going  to  say  a  little  more — something  which  might  be 
interesting.  The  following  is  a  description  of  the  13-  and  18-lb.  high 
explosive  Shells  which  are  now  being  used  so  extensively  in  the  war 
to  replace  common  shrapnel. 


The  material  is  high  in  tensile  strength  and  VERY  SPECIAL  and 
has  a  tendency  to  fracture  into  small  pieces  upon  the  explosion  of 
the  Shell.  The  timing  of  the  fuse  for  this  Shell  is  similar  to  the 
shrapnel  Shell,  but  It  differs  in  that  two  explosive  acids  are  used  to 
explode  the  Shell  in  the  large  cavity.  The  combination  of  these  two 
acids  causes  terrific  explosion,  having  more  power  than  anything  of 
its  kind  yet  used.  Fragments  become  coated  with  these  acids  in  ex- 
ploding  and  wounds  caused  by  them  mean  death  in  terrible  agony 
within  four  hours  if  not  attended  to  immediately. 

From  what  we  are  able  to  learn  of  conditions  in  the  trenches,  it 
is  not  possible  to  get  medical  assistance  to  anyone  in  time  to  prevent 
fatal  results.  It  is  necessary  to  immediately  cauterize  the  wound  if  in 
the  body  or  head,  or  to  amputate  if  f n  the  limbs,  as  there  seems  to 
be  no  antidote  that  will  counteract  the  poison. 

It  can  be  seen  from  this  that  this  Shell  is  more  effective  than  the 
regulär  shrapnel,  since  the  wounds  caused  by  shrapnel  balls  and 
fragments  in  the  muscies  are  not  as  dangerous  as  they  have  no 
poisonous  element  making  prompt  attention  necessary. 

CLEVELAND  AUTOMATIC  MACHINE  COMPANY 

Gleveland,  Ohio,  U.  S.  A. 
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Abb.  44.  Eine  Anzeige  aus  „American  Machinist",  die  eine  neue  Art  von  Ge- 
schossen ausdrücklich  deshalb  empfiehlt,  weil  sie  nicht  nur  kampfunfähig  machen, 
sondern  „Tod  in  schrecklichem  Todeskampfe"  veranlassen,  wenn  nicht  sofortige 
ausgiebige  Hilfe  kommt.  Die  sei  aber  in  den  Schützengräben  unmöglich,  deshalb 
seien  die  anderen  nicht  vergifteten  Geschosse  nicht  so  empfehlenswert,  wie  diese. 
Vgl.  die  mit  schwarzem  Streif  bezeichnete  Stelle. 
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n    P    W    K    A    3  ^ 
no  113  atJtoTROMy  CTAPOPPCCKOMy  no;iKy 
M°  363:. 

10  üeicaOpA  I9I4  ro^a  .Wm. tpMflp«fo öeprt. 


OOmbuhio  fl/iH  CB^MiHln  R  pyKOAÖAC^sa  npuKasu  KOMaKflywnaro  10  er  apu\ei 
M  npMKa3aHio  sottCKaMS  ro-a  apMiK 

Ot^  22  HOHOpH  N?  200. 

Bi  flonoyiHeaie  rrpHKaaa    woero  or-h  I  Ho«öpa  cero  ro;\a  aa  N?  123  oöwia 
Jism  npH  ©eui  ajih  pyKOBOÄOTsa  m  RCROÄHeHla  Koni»  Te;ierpaMMbf  Ha«fajnbKviKa 
OTa<Ja  fÄasHOKOMaiviyimaro  apMlaMa  O.BBepo~3aHajiHaro  4)poHTa  oti.  21  Hoaop« 
Cero  roAa  3a  N?  TlöO. 

•r;TaBROKo*aiwyani    np/Kaaa/ib  no/iTBepii '/Tb  K^  ToqHony  HOnonKCHLO  n  € 
iTosaKie  HepxoBHaro  r/iaBHOKOMaMÄyRraaro  npjt  HaoTyn/remw  PHaib  nepcA^co 
öo»  BC  axi  JKHTeneft  My«CKoro  no^ia  paoowaro  soapaeia,  waMMKan  ci  äecHT™ 


Hier  die  Obersetzung  dieses  Befehls: 

4.  Bataillon.  Abschrift. 
Befehl  an  das  113.  Infanterie-Regiment  Friedrichsberg 
Nr.  363  vom  10.  Dezember  1914. 
Ich  veröffentliche  zur  Kenntnisnahme  und  Nachachtung  die  Befehle  des  Kom- 
mandierenden der  10.  Armee  und  die  Anordnung  an  die  Truppen  der  10.  Armee 
vom  22.  November  Nr.  200: 
In  Ergänzung  meines  Befehls  vom  1.  November  d.  J.  Nr.  133  mache  ich  die 
Abschrift  eines  Telegramms  des  Chefs  des  Stabes  beim  Oberbefehlshaber  der 
Armeen  der  Nordwestfront  vom  21.  November  d.  J.  Nr.  7150  zur  Nachachtung  und 
Ausführung  bekannt. 

Vorzulesen.  Abschrift. 
Der  Oberbefehlshaber  hat  angeordnet,  die  genaue  Ausführung  des  Befehls  des 
Höchstkommandierenden  der  Armeen  in  Erinnerung  zu  bringen,  beim  Angriff 
alle  männlichen  Einwohner  im  arbeitsfähigen  Alter  von  10  Jahren  ab  vor 
sich  herzutreiben. 


Abb.  45.  Photographie  eines  russischen  Geheimbefehls.  Darunter  die  Obersetzung. 
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Theaterrussen 


Abb.  46.  Ein  Phantasiebild  aus  „The  Great  War".  „Die  Spur  der  Hunnen  an  der 
russischen  Grenze  war  ebenso  wie  in  Belgien."  Ober  das  Verhalten  der  Russen 
in  Ostpreussen  vgl.  den  Text.  Wie  es  mit  den  bildlichen  Dokumenten  für 
Greueltaten  der  Deutschen  steht,  davon  sprachen  die  ersten  Seiten  dieser  Schrift, 
von  echten  Dokumenten  darüber  kennen  wir  kein  einziges.  —  Man  vergleiche 
mit  diesen  Edelgestalten  der  Phantasie  das  Wirklichkeitsbild,  das  folgt. 
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Zur  Volksaufklärung  in  Russland 


Abb.  51.  Ein  russischer  Volksbilderbogen.  Er  stellt  die  Eroberung  von  Berlin 
durch  die  Russen  dar.  Die  Deutschen  fliehen,  aber  im  Hintergrunde  liegt 
schon  Paris  mit  dem  Eiffelturm,  wo  es  ihnen  übel  ergehen  wird.  —  Solche 
Volksbilderbogen,  grellfarbig  bemalt  und  in  Gedanken  wie  Ausführung  von  einer 
den  Westeuropäer  verblüffenden  Naivität,  werden  in  Russland  als  eine  Art 
Biblia  pauperum  verbreitet,  um  Massen,  die  nicht  lesen  können,  über  die  Er- 
eignisse zu  „unterrichten". 
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Zum  Thema  „Deutschland  der  Angreifer" 


Abb.  52.  Aus  ,John  Bull".  Karikatur,  die  bezeichnend  ist  für  das  „Zweierle 
Mass".  Deutschland,  das  sonst  als  „Weltwürger"  dargestellt  wird,  als  Ver- 
dränger aller  andern,  hier  im  Gegenteil  geradeso  aufgefasst,  wie  wir  selber 
das  fühlten,  nur  dass  wir  deshalb  nicht  jammerten:  als  von  allen  Seiten 
bedrängt  und  bedroht  Noch  vom  Juli  1914! 
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LE  KRONPRINTZ  —  J'suis  t  y  assez  Charge  de  gloire,  comme  ?a,  p'pa? 
LE  KAISER  —  T'es  digne  de  la  famille,  y'la  la  croix  de  fer,  m  on  fils. 

Abb.  53.  Aus  „La  Presse".  Beispiel  von  verleumderischer  und  künstlerisch 
schlechter  aber  echter  Karikatur.  Gerade  durch  die  ungeheuerlichen 
Uebertreibungen  der  Darstellung  hebt  die  echte  Karikatur  die  Gehässigkeit 
ihrer  Wirkungen  teilweise  selbst  auf.  Auch  der  dümmste  Leser  kann  nicht 
glauben,  daß  der  Kronprinz  Ofenrohre  und  Bettbretter  stiehlt  und  dass  er  und 
sein  Vater  so  aussehen.  Hier  ist  ein  Luftmachen  des  Hasses,  das  in  seiner 
Gemeinheit  und  Albernheit  doch  weniger  gefährlich  ist,  als  die  ve  rsteckte 
Karikatur,  die  nach  Inhalt  und  Form  möglich  scheint  und  ins  Gedächtnis 
die  Erinnerung  an  etwas  Mögliches  einführt. 


"  KU1.TLJR  :!! 


Fusillez-moi  cel  homme-lä,  je  viens  de  le  suTprendre  les  armes  ä  la  mam., 

(Dessin  de  Ed.  TOURAINE.) 


Abb.  54  —  aus  Le  Journal  vom  12.  II.  1915  —  bietet  von  dieser  weit  gefähr- 
licheren „Karikatur"  ein  Beispiel.  Die  Formen  sind  nicht  sofort  erkenn- 
bar übertrieben,  äusserlich  wäre  ein  solcher  Vorgang  möglich.  Aberinner- 
lich! Ein  deutscher  Vorgesetzter  soll  Helfer  rufen  und  finden,  um  einen  Jungen 
erschiessen  zu  lassen,  weil  er  mit  einem  Kindergewehrchen  gespielt  hat. 
Und  über  diese  Phantasie  des  Zeichners  ruft  die  mit  abphotographierte 
Ueberschrift  wie  zu  einer  Tatsache  als  Glosse  das  entrüstete  „Kultur!!!". 
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Eine  „Normalszene"  von  Deutschen 

R---  ■   — T  -■»»""'' '  ^■-«r!"* '  ~ —  

:-:i!'iTRATEa  LOMiON  Nrws.  Orr  IC.  Bl*  «e« 


A    GERMAN   ORGY    STOPPED  BV    FRrN^H    SfitLLS-    '  CHAMPENÜlSE  BEER.' 


Abb.  55.  Aus  „The  Illustrated  London  News"  vom  10.  Ok- 
tober 1914.     Beispiel   der  üblichen  Darstellungen  von 
„boches"  und  „huns",  um  Verachtung  und  Hass  gegen 
sie  zu  suggerieren. 
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Ein  „Normaltyp"  vom  Deutschen 


Angebliche  Typen  von  Deutschen 


Abb.  61.  Aus  „The  Graphic"  vom  6.  März  1915.  „A  troublesome  customer".  Echte 
Photographie  eines  gefesselten  und  darüber  empörten  deutschen  Soldaten.  Wir  wollen 
uns  vor  einer  Beurteilung  des  dargestellten  Vorgangs  selber  hüten,  da  wir  ja  die 
näheren  Umstände  nicht  kennen.  Bezeichnend  aber  ist  die  Aufmachung,  wie  dieses 
Bild  erschien :  in  einem  Medaillon,  umgeben  von  Wappen  und  Emblemen  und  zwei 
grossen  Schilden,  das  eine  mit  einem  Schlüsselbund,  das  andere  mit  Ketten. 
Raumaufwand:  eine  volle  Seite  I mperialformat. 
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Abb.  64.    „Am  Pranger".    Aus  „Le  Matin".  Vgl.  die  Nebenseite. 
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Abb.  65.  Der  Kronprinz.  Mit  dem 
hineingetuschten    Ausdruck  der 
Bosheit  nach  „Le  Matin*. 


Abb.  66.    Der  Kronprinz.  Natur- 
aufnahme vom  Feld  aus  der  „Berl. 
III.  Ztg." 


Die  nebenstehende  Abb. 64  war  das  Haupt-Schlager-Bild  auf  der  ersten  Seite  des 
„Matin"  vom  12.  Januar  1915:  „Am  Pranger".  In  dieser  Art  werden  die  Bilder  der 
feindlichen  Heerführer  gezeigt,  für  welche  sich  die  Leser  nun  einmal  so  inter- 
essieren, dass  man  sie  doch  irgendwie  zeigen  muss.  „Seht  sie  an:  das  sind  keine 
souveränen  Fürsten  noch  führende  Generale;  das  sind  keine  Obersten;  das  sind 
keine  Soldaten.  Sie  tragen  auf  sich  allen  Schmutz  der  Niederträchtigkeiten,  durch 
den  sie  ihre  Uniform  und  ihre  Fahne  geschleppt  haben."  Die  Gegenüberstellung 
über  diesen  Zeilen  hier  zeigt  an  einem  Beispiele,  wie  der  Au  sdru ck  der  Gesichter 
verändert  wird.  Leider  haben  wir  die  für  das  Kronprinzenbild  benutzte  Unter- 
lage nicht  auffinden  können.  Kennt  sie  ein  Leser,  so  bitten  wir  ihn  darum, 
um  sie  für  weitere  Auflagen  dieser  Schrift  verwenden  zu  können. 


On  a  ru  passer  leurs  noms,  dans  le  rapport  otticiel  r€dig6  par  1a  eonmüs- 
S20D  trangaise  sur  les  atrocit6s  allemandes. 
Voici  maiDtenaDt  leurs  faces. 

Regardez-les :  ce  ne  sont  pas  des  princes  souverains  ni  des  geniraux  en  cbet; 
ce  De  sont  pas  des  colonels  ;  ce  ne  sont  pas  des  soldats.  Iis  ont  sur  euz  Umtes 
les  souülures  des  intamies  oü  ils  ont  train6  leur  uniforme  et  leur  drapeau. 


Wir  bringen  hier  noch  die  Photographie  eines  Stückes  der  Unterschrift  zu 
dem  nebenstehenden  Bilde  „Leurs  faces*',  weil  auch  ihre  Aufmachung  für  die 
Technik  des  Verhetzens  typisch  ist. 


Nicht  übermalte  Photographien  des  Kaisers  aus  dem  Feld 


übermalte  Photographien  des  Kaisers  aus  französischen  Blättern 


Abb.  69.  Der  Kaiser,  Angeblich  echtes  Abb.  70.     Der  Kaiser.     Eine  Aufnahme 

photographisches  Dokument  aus  dem  wahrscheinlich  vom  Besuch  der  Schwei- 

»Matin"  vom  24.  Oktober  1914.    Aus-  zerischen  Manöver,  deren  Ausdruck  durch 

drucksfälschung  durch  Übertuschen.  Obermalen  verändert  ist.  Aus  „Le  Miroir". 
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'^^et  l>ürecbun6  ft^t  fic^  qu0  mel)t  old  dreihundert  t)crdnctt  und  t)erbanden 
Wj  3ufommcn^  deren  feder  frei  ouf  frinem  6ebiete  orbeitet^  die  ober 
ougerdem  durch  öemeinfomen  „J\xht\t&amf<S)üf^  de«  Dürerbundee" 
in  Dredden^^lofetvi^  deutr<h^  ^utturorbeit  leiflen.  <t&  gtfi^xtl^t  dos  3»^, 
durch  gefchoftlich  unbeteiligte  IDegweifunö  3ur  fünft lerifchen  und 
n>iffenfch  oft  liehen  lliterotur^  fotoeit  |ie  für  den  Gebildeten  in 
$ro0e  Pommt,  dur^  den  ^iiterorifchen  Kotgeber'S  durch  die  ,,£iterorifchen 
5ohte0berichte''  ufro^  deren  Gefomtobfo^  bereits  die  erfte  holbe  JHiUion  über- 
fchritten  h^^^*  $erner  gibt  der  3und  h^tous:  Jlugfchriften  über  oUe  Gebiete 
der  ^u0dru<P0pultur  (bis  fe^t  150),  eine  Don  rund  toufend  Leitungen  benu^te 
3eitun00Porrerponden3,  den  i)olP0Bolender  ,,6erundbrunnen%  die 
t)olP5fchnftenfommlun0  ,,t>er  6cho ^grober",  die  ^wö^ndfchrifienfornmlung 
^Oeutfche  ^wß^ndbücherei'^  doe  Büchlein  ,r^eb  mich  ouf'  für  Schulent^^ 
loffene  ufro,  fluch  oeronffoltet  er  Preiöouöfchreiben,  Ö)onderou0ftel- 
lungen  nfvo*  €r  orbeitet  ferner  on  iorgonifotorilchen  Gründungen,  wie  der 
^Üertriebsftelle  für  Ü)ertorbeit''  und  der  ,,t)ürerbund  - IDerPbund* 
6enorrenr<höft''A  ^00  ,,t>eutfche  tDorenbuch' h^^^öu^gibt.  pn  ßriege*^ 
orbeit  höt  der  t)ürerbund  bieher  geleiftet  u»  0,:  $ür  30000  tUt  Bücher^ 
ftiftungen  ins  Seid,  die  ^erousgobe  eines  ,,6ingbüchleins  für  60U 
doten'\  Don  ^^eimotgrügen  für  ^eer  und  Jlotte",  t>i>n  fünftlerifchen 
6cdenPblottern  für  6efoUene  (die  dos  <Srgebnis  eines  befonderen  Preis- 
ousfchreibens  rooren),  eines  ^ßriegs-Kotgebers'  über  deutfchcs Schrifttum, 
einer  $olge  Don  ßriegsflugfchriften,  die  erweitert  wird,  fonjie  der  ^unfu 
blott-JHoppe  ^pus  (Dftpreußens  Hot'',  iDeitere  ßriegsorbeiten  pnd  in  öor^^ 
bereitung.  Do  der  Dürerbund  oußer  den  ßoften-^ulchüffen  ous  dem  t)erPouf 
feiner  Veröffentlichungen  feine  onderen  <finnohmen  hot  öls  Stiftungen  und 
^nitgliedsbeitroge,  fo  bittet  er  den  ^efer  um  Unterftü^ung  feiner  ftootlich  als 
^ousfchließlich  gemeinnü^ig'  onerPonnten  flrbeit.  Höheres  über  ihn  ift  durch 
ein  Q) erbeb lott  3U  erfohren,  dos  »cn  feinem  6efchoflsführer  6eorg  t>.  KX>. 
CoUtpey  iniHünchen  unentgeltlich  be3ogen  werden  Bonn,  yin  derSpi^e  feines 
yjrbeitsousfchulfes  fleht  Dr.  h»c.  Jerd.  ^oenotius. 
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